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Sonnabend den 30. Auguſt. 


Zeitungs⸗Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


—ů— 


Inland. 

Kuͤrzlich iſt eine von dem Koͤnigl. Preußiſchen General⸗ 
Poſtamte abgeſandte Commiſſton mit dem Dampfboote nach 
London abgegangen, um dort die Anwendbarkeit der Chauſ— 
ſee-Dampfwagen auf das Preußiſche Poſtweſen zu 
ermitteln. Preußen iſt ſonach bedacht, die folgenreiche An⸗ 
wendung der Dampfkraft auf alle Straßen für feine Perſonen⸗ 
Poſten zu benutzen. (Schwaͤb. Merkur.) 


In Folge einer K. Verordnung vom 4. Maͤrz d. J. fallen 
die Vorſchriften der allgemeinen Gerichtsordnung hinſichtlich 
der Executionsmittel wegen der Beitreibung landesherrlicher 
Abgaben weg, Es unterbleibt daher die Einlegung des Exe⸗ 
cutors zum Behuf der Beitreibung landesherrlicher Abgaben. 
Dagegen wird, wenn die angedrohte Execution erfolglos ge: 
blieben iſt, ſogleich zur Pfaͤndung geſchritten, oder das ſonſt 
geeignete Executionsmittel in Anwendung gebracht. In Folge 
hiervon dürfen auch die zeitherigen Gebühren der Executoren 
für die Ankündigung und Antretung der Execution nebſt Liege: 
tage nicht weiter gefordert, ſondern außer den Gebühren für die 
Anmahnung nur die Gebühren für die Pfändung c. in Anſatz 
gebracht werden. Der Behoͤrde ſteht die Wahl frei, an welchem 

egenſtande des Vermoͤgens ſie die Execution vollſtrecken laſſen 
will; fie hat jedoch hierbei jede unnoͤthige Haͤrte zu vermeiden, 

und., o weit der Zweck der Execution es zuläßt, dieſe auf 
Gegenſtaͤnde zu richten, welche der Schuldner am fuͤglichſten 
entbehren kann. In der Regel wird deshalb, wie ſeither, die 
Erecution mit der Pfaͤndung beweglicher Sachen beginnen und 
die Beſchlagnahme ausſtehender Forderungen und Einkuͤnfte, 
wenn dieſelben leicht einziehbar find, der Execution vorgezogen. 


— 


Stargard, 23. Auguſt. In unſerer Stadt wird es 
durch die mannichfachen Anſtalten, die zu der Zuſammenziehung 
des 2. Armee⸗Corps in und bei derſelben getroffen werden, 
mit jedem Tage lebhafter. Auf den Hoͤhen vor dem Kyritzer 
Thor, zwiſchen der Ihna und der Berliner Landſtraße, iſt ein 
Zeltlager fuͤr 19 Bataillone Infanterie aufgeſchlagen, welches 
bereits am 20. Nachmittags zuerſt von Truppen bezogen wor⸗ 
den iſt. Morgen Abend wird Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz hier erwartet, um ſeine Function als kommandirender 
General des 2. Armee⸗Corps zu uͤbernehmen, und zum 5, k. 
M. ſteht uns das Gluͤck bevor, Se. Majeſtaͤt den König und 
mehrere erlauchte Mitglieder des Koͤnigl. Hauſes in unſern 
Mauern zu fehen. 


Aachen, 20. Auguſt. Die Eröffnung der gewöhnlichen 
hieſigen Affifen iſt für das te Quartal d. J. auf den 20. Ok⸗ 
tober beſtimmt, und der Hr. Appellations⸗Gerichts rath Haugh 
zum Präfidenten derſelben ernannt. 


Deut ſchla d. „ 


"München, 18. Aug. Die Brandverſicherungsordnung 
in Baiern wurde der ſorgfaͤltigſten Reviſion unterworfen. Zu⸗ 
gleich ift dieſer Tage ein Koͤnigl. Reſcript erſchienen, durch wel⸗ 
ches von nun an unbedingt verboten wird, im Königreich gele⸗ 
gene Gebäude bei auswärtigen Geſellſchaften zu verfichern, und 
zwar unter dem Nachtheile der Nichtigkeit eines ſolchen Kon⸗ 
trakts und bei Vermeidung einer bedeutenden Strafe. Aus⸗ 
genommen von dieſem Verbote ſind nur diejenigen Gebäude, 
denen die Aufnahme in die inlaͤndiſche Anſtalt durch die beſte⸗ 
hende Verordnung verweigert iſt. Die bereits beſtehenden Ver⸗ 
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träge bleiben aufrecht bis zum Ablauf des Termins, bis zu dem 
ſie geſchloſſen ſind. 
Der Hauptpreis von 50,000 fl. bei der Verloofung des 
unverzinslichen Lotterie-Anlehns iſt von der koͤnigl. Staatskaſſe 
ſelbſt gewonnen worden. 5 = 


Der Stand der Freiwilligen des k. Griech. Truppenkorps 
dahier beläuft ſich dermalen (nach erfolgtem Abmarſch von 66 
Mann) noch auf 121 Koͤpfe. 

Speyer, 19. Auguſt. Leider nimmt die Ruhr in hie⸗ 
ſiger Stadt und der Umgegend noch keinesweges ab, ſondern 
dauert mit gleicher Heftigkeit fort, ohne daß ſie indeſſen ſo 
viele Menſchen hinrafft, wie anderwaͤrts, namentlich im Würs 
tembergiſchen. — Das im Frankenſteiner Thale ſonſt befind: 
liche, nun aber zerſtörte Monument Schillers, ſoll wieder her⸗ 
geſtellt werden, es circulirt deswegen eine Subſcriptionsliſte. 

Mannheim, 20. Auguſt. Wie wir verbuͤrgen dürfen, 
hat ein Deutſcher aus dem Großherzogthum Baden der Eng— 
liſchen Nation durch ein, an den Premier-Miniſter Lord Met: 
bouene in London gerichtetes Schreiben das Anerbieten ges 
macht, daß er derſelben gegen ein angemeſſenes Honorar die 
Beſchreibung und Modelle einer Einrichtung uͤberlaſſen wolle, 
wodurch alle großen Kriegs: und Kauffahrteiſchiffe gegen Schiff: 
bruch durch Sturm geſichert werden ſollen. Der Erfinder hat 
die Entſcheidung uͤber die Anwendbarkeit und den Erfolg der 
Maſchine dem Ausſpruch von 4 Engliſchen Schiffahrtskundi⸗ 
gen aus dem Handelsſtande und 3 ſolchen aus der Marine unter- 
ſtellt; derſelbe verlangt für den Fall, daß die Entſcheidung ungüns 
ſtig ausfiele, nicht einmal Entſchaͤdigung fuͤr die Modelle; es 
ſteht zu erwarten, ob Lord Melbourne ſich genuͤgend fuͤr die 
Sache intereſſirt. Der Erfinder ſoll ſich insbeſondere Ver⸗ 


ſchweigung ſeines Namens bis nach gemachter Prufung aus⸗ 


bedungen haben. 


Kaſſel, 18. Auguſt. Da der Kurprinz Regent den Ge: 
brauch der Seebaͤder in Scheveningen ſehr heilſam fuͤr ſich und 
ſeine Gemahlin, die Gräfin Schaumburg, findet, ſo hat der⸗ 
elbe beſchloſſen, erſt gegen Ende dieſes Monats zuruͤck z ukeh⸗ 
ren. Der Ponz hat zugleich das Miniſterium ermächtigt, 
falls die Staͤnde⸗-Verſammlung ihre weſentlichſten und noth⸗ 
wendigſten Arbeiten noch nicht zu beendigen im Stande waͤre, 
den Termin für die Schließung des Landtags von acht zu acht 


Tagen zu verlängern und die Verabſchiedung der Stände: vor⸗ 


zunehmen,, ohne; feine. Ruͤckkunft abzuwarten: 
Kaſſel, 22. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 


Stände wurde das geſammte Einnahme- und Ausgabe Bud⸗ 
get revidirt. Nach dem Berichte des Ausſchuſſes ſtellen ſich⸗ 
die Einnahmen auf 3 Mill. 171,060 Rehlr., wobei unter 
andern die Klaſſenſteuer auf 66 — 70,000 Rthlr. veranſchlagt 
war, die Ausgaben aber im ordentlichen Etat auf 2 Mill. 
882,830 Rthpie;, im außerordentlichen Etat auf 352,874 Rtl. 


feſt, ſo daß ein Deficit von etwa 74,644 Rthlr. übrig bleibt; 
Summen, die indeſſen durch die während der Sitzung gefaß⸗ 
ten Beſchluͤſſe Modificationen erlitten haben, weshald am 
Schluſſe der Reviſion des Budgets beſchloſſen wurde, die 
Aus gaben des Budgets fir die laufende Finanz⸗Periode nach 
den daruͤber heute noch gefaßten Beſchluͤſſen definitiv feſtzu⸗ 
ſtellen. Bei der Reviſion des Militair⸗Etats wurde unter 
Anderem auf den Vorſchlag des Praͤſidenten beſchloſſen, das 
General-Auditorat auf den ordentlichen Etat zu ſetzen, im 
Uebrigen wurde der Militair⸗Etat nach den gefaßten Beſchluͤſſen 
feſtgeſtellt. Der Kriegs⸗Miniſter und der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar Oberſt Schmidt proteſtirten dagegen fund erklaͤrten, 
daß die Aufnahme dieſes Etats nach der hier zum Grunde ge— 
legten Baſis in das Finanz-Geſetz nicht zugegeben werden 
koͤnne, vielmehr darauf beharrt werden muͤſſe, daß in dem 
Finanz⸗Geſek die Propoſition der Staats⸗Regierung zu Grunde 
gelegt werde, wobei es ja der Stände⸗Verſammlung über 
laſſen bleibe, etwaige Verwahrungen mit aufzunehmen. Hr. 
Geh. Rath Haſſenpflug erklaͤrte nech der Verſammlung, mor⸗ 
gen das Noͤthige Uber die Dauer des Landtages eröffnen zu 
wollen. 

Darmſtadt, 16. Aug. Ein von den Nkeinheffifchen 
Gerichten gefaͤlltes Urtheil beſchaͤftigt gegenwaͤrtig die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit. 
Möltftein vergaß ſich bei dem Weine in einem öffentlichen 
Wirthshauſe ſo ſehr, daß er ein beleidigendes Wort gegen 
S. K. H. den Großherzog ausſtieß. Das Kreisgericht in 
Mainz als Zuchtpolizeigericht verurtheilte den Angeſchuldigten 
zu einem Jahre und einem Tage Gefaͤngniß, und das Ober⸗ 
gericht in Mainz beſtaͤtigte durch Stimmenmehrheit dieſen 
Spruch. 

Darmſtadt, 19. Auguſt. In feinem Bericht über die 
Verwaltung der Staatsſchuld hatte der erſte Ausſchuß der 
zweiten Kammer unter andern darauf angetragen, daß die Kam⸗ 


mer der Staatsregierung den Wunſch zu erkennen geben mör , 


ge, daß das Perſonal der Staatsſchulden⸗Tilgungs Caſſe, for 


bald als thunlich, auf den durch das Geſetz vom 29. Juli 


1821 feſtgeſetzten Etat wieder zurüͤckgefuͤhrt werde. Haute, 
wo jener Bericht in Berathung gezogen wurde, war es haupt⸗ 
ſaͤchlich dieſer Punkt, der mehrere Eroͤrterungen veranlaßte. 
Der Finanzminiſter v. Hofmann wies nach, daß die Zahl der 
Angeſeellten zu dem Arbeitsbedürfniß der Anſtalt in einem rich: 
tigen Verhaͤltniß ſtehe, To daß die Beſchraͤnkung des dermali⸗ 
gen Perſonals noch zur Zeit nicht ſtatt finden kann. Weiter 
beantragt der Ausſchuß in feinem Bericht die Aufſtellung eines 


Voranſchlags uber die in der neuen Finanzperiode zu veraͤuſ⸗ 


ſernden Domainen. Der Nutzen eines ſolchen Voranſchlags 
ward nachgegeben, wohl aber ſtellte man die Möglichkeit der 
Aus führung in Abrede. of 2 


Frankfurt, 21. Auguſt. Geſtern iſt Fürſt Soutzo, 
griechiſcher⸗außerordentlicher Geſandter und Bevollmuchtigter 
am ruſſiſchen Hofe, aus Paris allhier eingetroffen. 

Ein mit Zuſtimmung der Landſtaͤnde von Sachſen⸗ 
Meiningen erlaſſenes Geſetz vom 3. Auguſt hebt in dem 
Herzogthume die Steuerfreiheit der Ritter- und Frei⸗Guͤter 
im Herzogthume Sachſen⸗Meiningen vom 1. April d. J. an 


Ein Einwohner nämlich des Kantons 
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auf, wogegen auch die bisherigen anderweitigen Belaſtungen 
dieſer Güter mit Beitragen zur Staatskaſſe aufhören. 


Frankfurt, 23. Auguſt. Das Haupt⸗Augen⸗ 
merk unſerer Boͤrſe iſt dermalen auf die Spaniſchen Effekten 
gerichtet. Die ganze Woche uͤber herrſchte viel Bewegung und 
namhaftes Schwanken in dieſem Fonds, der ſchon ſo bedeu⸗ 
tende Verluſte veranlaßt hat. Die Montags-Börfe eröffnete 
die 5proc. Spaniſche Rente mit 46, die Zproc. mit 2623 
bis zum 21. Auguſt fiel erſtere auf 414, letztere auf 252. 
Die unverzinsliche Schuld (Engliſche Emiſſion) druͤckte ſich 
bis auf 8 pCt. Das Sinken erklaͤrte ſich theils aus den be⸗ 
kannten treubruͤchigen Maßnahmen der Spaniſchen Finanz⸗ 

erwaltung, theils aus den anſehnlichen Verkaͤufen, welche 
ſtattfanden. Unſer Papier⸗Markt iſt durch die Operationen 
in Spaniſchen Effekten fo unſtaͤt geworden, daß die ſinnloſe⸗ 
ſten Geruͤchte hinreichen, einen Fall von 2 bis 3 pCt. herbei⸗ 
zuführen. 

Mainz, 22. Aug. Geſtern hatte das feierliche Leichen⸗ 
begaͤngniß des Humann, Biſchofs von Mainz, ſtatt. Der 
ſelige Biſchof J. J. Humann war geboren zu Straßburg den 
7. Mai 1771, wurde Prieſter den 21. Mai 1796, Doms 
Dekan den 12. Januar 1830, und Biſchof den 11. Juni 1834. 

O eſtreich. 

Teieſt, 11. Auguſt. Von Alexandria iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß in Ober-Aegypten ein ernſtlicher Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen ſei, der die Abreiſe Mehemed Ali's in jene 
Gegend noͤthig gemacht habe. Die Briefe, welche dieſe Nach— 
richt geben, fügen hinzu, die Lage des Vicekoͤnigs erſcheine 
als aͤußerſt kritiſch; er ſei nach Alexandria gekommen, um die 
Bewaffnung und Ausruͤſtung der Kriegsſchiffe zu betreiben, 
welche er nach Syrien beſtimmte, und er habe vermuthlich die 
Abſicht gehabt, ſich in eigener Perfon nach dieſer Provinz zu 


begeben. Jetzt aber werde er durch den Aufſtand in Aegypten 


ſelbſt gehindert, die Expedition nach Syrien mit ſolcher Be⸗ 
ſchleunigung abgehen zu laſſen, als es die Lage ſeines Sohnes 
erfordere. In Alexandria ſoll auch große Gaͤhrung herrſchen, 
und man fuͤrchtete einen Ausbruch, ſobald die regelmaͤßigen Trup⸗ 
pen anderwaͤrts verwendet werden ſollten. — Briefe aus Corfu 
lauten über Griechenland beruhigend. Man ſoll am 20. Juli 
in Nauplia bereits die Anordnungen gekannt haben, welche Se. 
Maj. der König von Baiern wegen der Regentſchaft zu treffen 
für gut gefunden hat. 
Großbritannſen. 

Lon don, 19. Auguſt. Das reformirte Parlament hat 
weder in den Augen der Tories noch der Radikalen Gnade ge- 
funden, und faft alle unfere Blätter machen ſich über das 
ewige und groͤßtentheils zweckloſe Hin- und Herreden luſtig, 
welches ſchon ſeit mehreren Monaten die Geduld des Publi⸗ 
kums erſchöpfte. Das Parlament wird aufgefordert, falls 
es ſich nicht allgemeinem Geſpoͤtte preisgeben wolle, Maßre⸗ 
geln zu treffen, um eine beſſere Verwendung von Zeit und 
Kräften für die nächfte Seffion zu ſichern. Auch die Minifter 
haben in der letzten Zeit eben keine glänzende Rolle geſpielt. Die 
Inconſequenz des Lord Althorp, das Verſtummen des Lord 

almerſton, die krankhafte Reizbarkeit des Lord Brougham 
geben zu den mannigfaltigſten Bemerkungen Anlaß. 


Der Sun ſagt: „Man hat bemerkt, daß unter den ger 
genwaͤrtigen Mitgliedern des Oberhauſes uͤber 60 ſind, die das 
70ſte Jahr erreicht haben. Der ättefte iſt Lord Stowell (früher 
Sir Wm. Scott) der 89 Jahr alt iſt; mehrere haben 80 und 
bis 85. 

Die Waterford Chronicle giebt eine lange Be⸗ 
ſchreibung des Triumphzuges, mit welchem Hr. O'Connell 
nebſt feiner Gemahlin am 15ten feine Einfahrt in die Stadt 
Waterford (Irland) hielt. Tauſende vom Landvolke waren 
herbei geſtroͤmt und empfingen Hrn. O'Connell mit Enthu⸗ 
ſiasmus. Er haranguirte fie auf gewohnte Weiſe und ver⸗ 
ſicherte, er ſei noch immer ein ſo eifriger Repealer und Radi⸗ 
caler wie je zuvor. Am Abend gaben 150 Einwohner der 
Stadt ihm ein Diner. 


Der Albion lenkt die Aufmerkſamkeit auf eine große 
Ausgabe falſcher Banknoten, die auf dem Zeſtlande beſonders 
in Frankreich bewerkſtelligt wird. ? 

Der ehemalige Gouverneur der Inſel Madeira, Don Al— 
varo da Coſta, den Dom Pedro von dieſem Poſten entfernt 
hat, iſt in Falmouth angelangt. 


London, 20. Auguſt. Am Sonnabend Nachmittags 
wurden drei Equipagen, an 20 Pferde und der groͤßte 
Theil der Haus haltung des Grafen Grey an Bord des Dampf⸗ 
boots „Majeſtic“ nach Stockton am Tees in der Grafſchaft 
Durham eingeſchifft; es befanden ſich uͤberdies 80 Paſſagiere 
an Bord dieſes Fahrzeuges. Abends, als das Dampfboot 
ſich Gravesend naͤherte, platzte einer der Keſſel, was großen 
Schrecken unter den Paſſagieren erregte, von denen mehrere 
ſchon zu Bett gegangen waren. Es wurde bald Huͤlfe gelei⸗ 
ſtet, da aber das Dampfboot ſeine Reiſe unmoͤglich fortſetzen 
konnte, ſo mußte Alles in Gravesend ans Land geſetzt wer⸗ 
den. Zum Gluͤck iſt keiner von den Paſſagieren verletzt 
worden. 

Die Dampfſchifffahet zwiſchen Indien und dem Rothen 
Meere iſt das große Thema aller Briefe aus Indien, und es iſt 
keinesweges zweifelhaft, daß fie noch eine regelmäßige Com⸗ 
munikation bilden wird; aber bis jetzt ſind die Schwierigkei⸗ 
ten noch ſehr groß. Die verſchiedenen Kommiſſionen in Bom⸗ 
bay, Kalkutta, Delhi und Madras ſind in ewigem Streit 
darüber, und anſtatt alle ihre Hulfsmittel, die keineswegs im 
Ueberfluß find, zu koncentriren, um wenigſtens Eine Com: 
munikation hinlaͤnglich zu ſichern, zerſplittern fie fie in ver⸗ 
ſchiedenen Unternehmungen. Das Gouvernement thut alles 
Erdenkliche, das Gelingen der Sache zu befördern; es hat 
das Porto der Briefe von 4 auf 1 Rupie herabgeſetzt, ein 
Dampfboot umſonſt geliehen, und unterhandelt in dieſem Au⸗ 
genblicke mit dem Sultan von Maskat uͤber den Ankauf eines 
Theils des Ufers der Inſel Socotora am Eingange des Meerbu⸗ 
ſens von Aden, um dort eine Niederlage von Steinkohlen 
fuͤr die Dampfſchiffe anzulegen. — Die Organiſation der neuen 
Praͤſidentſchaft von Ober⸗Indien, deren Sitz in Agra errich⸗ 
tet wird, beſchaͤftigt die Regierung ſehr; alle Etabliſſements, 
die bisher in Allahabad beſtanden, werden nach Agra verſetzt, 
und dieſes zum Centrum der Adminiſtration und zum Handels⸗ 
Emporium fuͤr alle obern Provinzen gemacht. Man glaubt, daß 
der Generals Gouverneur nach der Ernennung eines Lokal⸗ 
Gouverneurs fur Bengalen ſich meiſtens in Agra aufhalten 
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werde. Die Bemuͤhungen des Lord W. Bentink, den Ge⸗ 
meinſinn der hoͤhern Klaſſen der Eingebornen zu wecken, fan⸗ 
gen an, Früchte zu tragen. In vielen Staͤdten haben die rei⸗ 
cheren Muhamedaner und Hindus auf Aufforderung der Re⸗ 
gierung Subſeriptionen eroͤffnet, um die Vicinal⸗Wege auf Eu⸗ 
ropaͤiſche Art bauen zu laſſen. Die Fuͤrſten und der reiche 
Adel errichten eine Menge von Schulen, in denen ſie, wo 
möglich einen Europaͤiſchen Lehrer anſtellen, um Engliſch zu 
lehren. Der Radſchah von Sattarah (ein Mahrattiſcher 
Fuͤrſt, den die Englaͤnder im Jahre 1819, nach der Zer⸗ 
ſtoͤrung des Reichs des Peiſchwa wieder auf den Thron ſei⸗ 
ner Väter geſetzt hatten,) hat kuͤrzlich eine lithographiſche 
Preſſe aus Bombay nach Sattarah kommen laſſen, durch die 
er ſeine Schulen mit Buͤchern verſehen will. Ein anderer 
der Mahrattiſchen Großen, Appa Sahib, der betraͤchtliche 
Lehnsguͤter in Deckan beſitzt, hat ſchon vor drei Jahren in 
ſeiner Stadt Sangli eine lithographiſche Preſſe errichtet, 
welche eine Menge von Sanskrit-Werken gedruckt hat, mit 
denen ſich die Schulen der Mahrattiſchen Braminen weit und 
breit verſehen. Dieſe Ausbreitung von Druckereien iſt ein 
Ereigniß von der allergroͤßten Wichtigkeit fuͤr Indien, weil 
gedruckte Buͤcher das unfehlbare Mittel ſind, die Zeit der Stu⸗ 
dien abzukuͤrzen. Bei der gegenwaͤrtigen Methode brauchen 
die Schuͤler, ſowohl der Braminiſchen als der Muhamedani⸗ 
ſchen Schulen, den groͤßten Theil ihres Lebens zu den Elemen⸗ 
tar⸗Kenntniſſen: der Kurſus der Grammatik in den hohen 
Schulen von Benares dauert 12 Jahre; der Kurſus der 
Rede wenigſtens 20 Jahre; eben ſo iſt es in den Muham⸗ 
medaniſchen hohen Schulen mit den Studien der Arabis 
ſchen Grammatik, der Kommentare uͤber den Koran und 
der Geſetzbuͤcher. 
d Frankreich. 


Paris, 18. Auguſt. Der Mess. zeigt ſich aͤußerſt un: 
gehalten uͤber die Prorogirung der Deputirtenkammer, ohne 
daß auch nur die mindeſte legislative Frage dabei vorgekommen 
ſei. „Wie?“ ruft er aus, „alſo hat man 400 Maͤnner 
von Gewicht aus ihren Geſchaͤften und ihrem haͤuslichen Kreiſe 
geriſſen, ſie zum Theil hunderte von Meilen reiſen laſſen, um 
ſie, ohne Zweck und Reſultat, in Paris mit einer wortreichen 
aber nichtsſagende Rede zu bewirthen? Die Miniſter, ge⸗ 
zwungen ſich der Vorſchriften den Charte zu unterwerfen, haben 
aus den ernſteſten Angelegenheiten, die es giebt, eine Axt von 
Scherz gemacht. Und nicht ein Deputirter fand ſich, um 
dieſe inſolente Comoͤdie vor Gericht zu ziehn! — Haͤtte man 
aber nicht wenigſtens fuͤr die Zukunft ſorgen ſollen? Man konnte 
Geſetze vorbereiten, die man jetzt Commiſſionen zur Ausarbei⸗ 
tung und Durchſicht während der Prorogation uͤbergeben hätte, 
ſo daß ſie bei dem Wiederbeginn der Sitzung zur Diskuſſion be⸗ 
reit waͤren. c 

Neulich wurde ein Wilddieb erwiſcht, dem man ſchon lange 
auf der Spur war. Man fand 14 Rebhüner und 4 Wach⸗ 
teln bei ihm. Der Menſch war bucklig; einer der Gensdar⸗ 
men aber erinnerte ſich, ihn fruͤher gekannt zu haben, und da⸗ 
mals war er, ſo ſchien es ihm, nicht bucklig geweſen. Er 
kam daher auf die Spur den Hoͤcker zu unterſuchen, und ſiehe 
es fand ſich, daß derſelbe aus einem Lerchenneſt mit einem 
Schock fetter Lerchen beſtand. 


Der hier geplatzte Luftball war ſo ſtark gefüllt, daß er 
alle Perfonen, die ihn an den Tauen hielten, in die Höhe 
hob, worauf ſie ihn loslaſſen mußten. 

Die Damen, welche in den Fonds ſpeenliren und nicht 
mehr auf den Gallerien der Boͤrſe zugelaſſen werden, haben 
ſich ein beſonderes Local (eine Art Handelskammer!) der Boͤrſe 
gegenuͤber gemiethet. Der Name der Straße iſt von guter 
Vorbedeutung: fie heißt Rue Notre Dame des Victoires. 

Auf dem Kirchhofe Picpus iſt jetzt der Grabſtein des Ger 
nerals Lafayette gelegt worden. Der General wollte an der 
Seite feiner tugendhaften Gattin, die ſich mit ihm in das Ge 
faͤngniß zu Ollmuͤtz einkerkern ließ, beerdigt werden. Beide 
Grabſteine, welche nur einen einzigen zu bilden ſcheinen, ſind 
von ſchwarzem Marmor mit einer höchft einfachen Inſchrit. 
Auf dem Grabſteine des Generals lieſt man: „Hier liegt M. 
P. J. R. T. G. M. de Lafayette, General⸗Lieutenant und 
Deputirter; geboren in Auvergne 1757, verehelicht 1796 mit 
Mlle. de Noailles, geſtorben 1834. Requiescat in pace,“ 

Paris, 20. Auguſt. Das unweit Compiegne anfge⸗ 
ſchlagene Uebungs⸗Lager befindet ſich in der Gemeinde Magny, 
ungefähr 20 Minuten nordweſtlich von Compiegne, links von 

der Straße nach Montdidier. Die Länge deſſelben betragt 
7 bis 800 Metres, und es liegen in demſelben etwa 15, 
Mann. . 
Ein Werk des Grafen von Peyronnet, unter dem Titel 
ke eines Gefangenen“, hat fo eben die Preſſe ver“ 
laſſen. 

In den 8 Gymnaſien zu Paris und Verſailles find vor 
geſtern und geſtern überhaupt 89 Preiſe und 319 Acceſſit vel 
theilt worden. f 

Marſeille, 10. Auguſt. Der Infant Don Sebaſtian 
befindet ſich feit mehreren Wochen mit feiner Gemahlin un 
einem zahlreichen Gefolge in Marſeille. Man iſt uͤber de 
Zweck feines Hierſeins ſehr verſchiedener Meinung; Einig 
ſagen, es ſei eine Folge der politiſchen Lage Spaniens, i 
dere geben als Urſache die Cholera an; wahrſcheinlich mid 
beides ihn zur Abreiſe beſtimmt haben. Don Sebaſtian 4 
hält ſich bei dem Kampfe der Parteien wirklich neutral, uz 
iſt in ſeinen Aeußerungen vorſichtig. Unſer vorſichtiger 
fekt nahm Anfangs von ſeiner Anweſenheit gar keine Noll, 
bis ihm eine telegraphiſche Depeſche aus Paris befahl, " 
hohen Gaſt als einen Prinzen von Koͤniglichem Gebluͤte zu be 
handeln, und ihm eine Ehrenwache zu geben. Waͤhrend 5 
Juli⸗Feſte hatte man eine hohe Kletterſtange vor feinem Ho 
errichtet; der Infant zeigte ſich da öfters am Fenſter, den 
lachte herzlich mit, wenn fo mancher der Hinaufſteigen de 
zur allgemeinen Beluſtigung wieder herabpurzelte. — fer 
neueſten Nachrichten aus Barcelona beſtaͤtigen, daß noch in 4 

Stadt Ruhe herrſcht, während im nördlichen Catalonien , 
ernſter Aufſtand ausgebrochen iſt. Unter den dort einge a: er 
nen Karliften ſoll ſich auch der Graf Eſpanna befinden) ze 
ſich lange in Tours aufhielt, und verkleidet über die ur 
entkam. Der Aufſtand iſt ganz von den Moͤnchen gel in 
die in der Ordenskleidung mit Flinte und Pockencalch ee 
Reih und Glied ſtehen, und wie im Jahre 1809 das en 
im Namen Gottes und des Königs zum Kampfe auffor ei⸗ 
Sie geben Iſabellens Anhaͤngern keinen Pardon, und Bruſt 
den den Gefangenen mit dem Dolche das Kreuz über bit 


* 


7 Vielleicht wird es dem General Llauder doch am Ende gelingen, 
die Inſurgenten zu Maren zu treiben. 
Spanien. f 
Aus Madrid vom 8. Au guſt wird geſchrieben, der 
Finanzplan Torreno's habe dort wenig Aufſehen gemacht, weil 
faſt Niemand bei der fremden Schuld intereſſirt ſei!! 
Nach einem Schreiben von der Spaniſchen Grenze ſoll Zus 
malacarreguy krank ſein; ein anderes Geruͤcht laͤßt ihn ſchwer 
verwundet darniederliegen. 
„Madrid, 9. Auguſt. Der geſtrige Obſervator ent⸗ 
hält einen Klage-Attikel über den Zuſtand der Finanzen Spas 
niens. Um zu zeigen, wie die ultra-liberale Partei Spaniens, 
deren Organ dieſes Blatt iſt, den Reductions-Entwurf des 
errn von Torreno aufgenommen hat, entnehmen wir dieſem 
Artikel nur folgende Stelle: Ungeachtet der Verwierungen und 
der Deficits des Schatzes ſcheut ſich der Finanzminiſter nicht, 
die ganze auswärtige Schuld anzuerkennen, die er in aktive 
und in paſſive Schuld theilt.) — Nicht alſo zu wenig hat, 
nach der Anſicht der Liberalen, Torreno den Staats- Glaͤubi⸗ 
gern bewilligt, ſondern noch zu viel. — Die Majorität der 
Kammer der Procuradores, welche im Anfange gegen das 
Miniſterium zu ſein ſchien, hat von Tag zu Tag abgenommen, 
Und bildet jetzt nur noch den fuͤnften Theil der Verſammlung 
u den Gemuͤthern herrſcht ein gewiſſer Gaͤhrungsſtoff, wels 
cher eine Bewegung beſorgen ließe, wenn man nicht wüßte, daß 
die Regierung im Stande iſt, jeden Verſuch zur Stoͤrung der 
offentlichen Ruhe zu unterdrücken. 
Der Temps enthaͤlt folgenden Artikel uͤber Spaniens 
Jinanzquellen: „Als der Graf v. Torreno den Cortes die Her⸗ 
abſetzung der auswaͤrtigen Spaniſchen Schuld auf die Haͤlfte 
vorſchlug, gab er als Grund fuͤr dieſe gewaltſame Maßregel 
das Defizit des Schatzes an. Waͤre dieſer Grund ausreichend, 
fo wuͤrde die Hälfte der Europaͤiſchen Regierungen, unſere eis 
gene obenan, ſich morgen in einem Zuſtande des Bankerotts 
befinden, und Spanien ſelbſt würde ſchon vor 250 Jahren 
einen offenen Bankerott haben erklaͤren muͤſſen, denn es zeigt 
ich aus den Regiſtern der Contadorie, daß ſeine Ausgaben 
ſeit den Zeiten Philipps II ſtets bedeutender waren, als ſeine 
innahmen. Wenn man ſich alſo jetzt darauf beruft, fo ſagt 
man uns nur, was Jedermann ſchon laͤngſt weiß. Was man 
aber Hätte thun muͤſſen, um, wo moͤglich, die Behauptung zu 
dechtfertigen, daß Spanien, indem es ſich weigere feine Schul⸗ 
= abzuzahlen, bloß einer unvermeidlichen Nothwendigkeit 
be gebe, waͤre geweſen, daß man bewie en hätte, das Land 
eſitze die Mittel nicht, um ſeine Verbindlichkeiten zu erfuͤl⸗ 
198 Es iſt kaum begreiflich, daß das Madrider Kabinet es 
icht gemerkt haben ſollte, daß die ganze Frage darin beſteht, 
wa nicht in einem bloß verwickelten Finanz⸗Zuſtande; denn 
Tas dieſen betrifft, ſo theilen faſt alle Regierungen heut zu 
dess Spanies Schickſal. Nun läßt ſich aber dieſe Frage, über 
f te von Torreno hinweggeſchluͤpft iſt, vollkommen loͤſen, 
N ac wan ſich eine ſtatiſtiſche Ueberſicht von Spanien entwirft. 
ten einem von den Cortes im Jahre 1822 bekannt gemach⸗ 

amtlichen Dokument ſtehen dem Lande folgende Huͤlfsquel⸗ 
zur Verfugung: 


I Das Tat will nur die Cortes⸗Anleihe, nicht die von dem 
. ment ohne Zuſtimmung der Cortes gemachten Anleihen, mas 
an 5 1 nicht die Engliſche und Franzöſiſche Schuld, aner⸗ 


* 


Eigenthum frommer Stiftungen und geſellſchaftlicher Inſtitute 


40,000,000 Fr. 
Eigenthum der Kommenden der militai⸗ 
riſchen Orden 108,000,000 
Noch unverkauftes Eigenthum der Ses 
ſuiten n 6,700,000 * 
Eigenthum der aufgehobenen Inquiſition 15,500,000 
Eigenthum aufgehobener Kloͤſter . 540,000,000 


Eigenthum der Weltgeiſtlichkeit, nach 
Abzug eines Zehntheils, das in Ver— . 
maͤchtniſſen beſteht . . 540,000,000 

Eigenthum der Krone, bloß das, wor— 
uͤber ſie verfuͤgen kann, und die 
monopoliſirten Manufakturen mit 
inbegriffen A 

Das Thal von Akudie. ... 4,800,000 

Die Hälfte der Kron⸗-Gemeinden (bal- 

Alia 2299000000 


— — 

- zuſammen 2,322,200,000 Fr. 
naͤmlich an Kirchen⸗Eigenthum . 1, 750,800,000 
und an Koͤniglichen Domainen . 571,000,000 = 


Wenn man uͤber die Abſchaͤtzung dieſes Eigenthums Zweifel 
hegt, ſo werden folgende Thatſachen beweiſen, daß ſie keines⸗ 
weges uͤbertrieben iſt. Im Jahre 1820 wurden fuͤr 19,573,000 
Realen oder nahe an 5 Millionen Fr. Guͤter von den Kloͤſtern 
zu Malaga, Saragoſſa, Oviedo und Valencia verkauft, die 
nur auf 8,695,000 Realen abgeſchaͤtzt waren. In Catalo⸗ 
nien und Cadix betrug die gelöfte Summe mehr als das Dop⸗ 
pelte des Taxations⸗Werths, und in Sevilla bekam man dritte⸗ 
halbmal ſoviel, als veranſchlagt war. Wenn man dieſen Mehr⸗ 
betrag des Verkaufspreiſes uͤber den angeſetzten Werth verallge⸗ 
meinert, ſo wird man ſehen, daß ſich jetzt, wo der Zuſtand 
der Europaͤiſchen Verhaͤltniſſe für Spanien bei weitem guͤnſti⸗ 
ger iſt, als im Jahre 1820, die aus dem disponiblen Kir⸗ 
chen⸗Eigenthum lösbaren 1750 Millionen leicht auf mehr als 
3000 Millionen bringen ließen. Auch iſt zu bemerken, daß 
die obige Veranſchlagung keinesweges alle Hüͤlfsquellen umfaßt, 
die Spanien in Staats⸗Eigenthum beſitzt. Sie enthaͤlt auch 
nichts von dem, was der Krone gehört, und was in Spanien 
bedeutender und werthvoller iſt, als irgend wo anders. Nur 
die Hälfte der nominell zur Civilliſte gehoͤrigen Gemeinden iſt 
darin aufgeführt. Endlich giebt fie nur 1750 Millionen für 
das Kirchen⸗Eigenthum an, wogegen Cabarus nach genauen 
Unterſuchungen, die ſich auf Kataſter ſtuͤtzten, das Kirchen⸗ 
Eigenthum auf den Werth von 3,125,000,000 Fr. veran⸗ 
ſchlagte. Wenn wir auch keineswegs den Verkauf die⸗ 
ſes Eigenthums im Sinn haben, fo ift es doch als ein Theil 
des Staats⸗Reichthums zu betrachten, der zu den 2300 Mil⸗ 
lionen verkäuflichen Eigenthums noch eine Garantie von gleie 
chem Betrage hinzufuͤgt und die Abzahlung der ganzen Staats⸗ 
Schuld ſichert; und bei einem Grund-Eigenthum von 
4,500,000,000 Fr. an Werth, deſſen Verwendung zu den 
Beduͤrfniſſen des Staats ſchon zwei Jahrhunderte hindurch 
von den Cortes gefordert worden iſt, verlangt ein Miniſter, 
daß Spanien die Abzahlung feiner Schuld verweigern ſoll! Der 
Vorſchlag Torreno's iſt eine ſchreiende Ungerechtigkeit, und 
der Miniſter, der ſie begeht, macht ſich eines ſo ungeheuren 
politiſchen Fehlers ſchuldig, daß er ſich gluͤcklich preifen kann, 
wenn man es ihm blos als einen Fehler anrechnet.““ 


27,000,000 
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Paris, 17. Auguſt. Ein an den Grafen Torreno gerich⸗ 
tetes K. Dekret vom Zten beſtimmt, daß das Salz in dem 
ganzen Königreiche Spanien zu gleichem Preiſe, die Fanega 
(ungefähr 3 Würtemb. Simri) zu 52 Realen (6 bis 7 Gulden), 
verkauft werden ſolle. Der Verkauf deſſelben ſoll auf dieſelbe 
Weiſe wie der des Tabacks eingerichtet werden. Durch ein 
zweites Dekret von demſelben Datum ſind die General⸗Ad⸗ 
miniſtrationen für Nord» und Suͤd⸗Amerika auf: 
gehoben. Die Angelegenheiten Indiens werden durch den 
Miniſter der Finanzen und den Koͤnigl. Staatsrath geleitet 
und kontrollirt. Die betreffende Sektion des Staatsraths 
wird das Rechnungsweſen fuͤr die Einnahmen aus dieſen Be⸗ 
ſitzthuͤmern einrichten. Die Commiſſion, welche die Schuld⸗ 
forderungen in Beziehung auf Amerika zu prüfen hat, wird 
die gegenwaͤrtig obſchwebenden und ſpaͤter einkommenden Ge⸗ 
ſchaͤfte beſorgen. 

Das Journal de Paris vom 19. Auguſt meldet: 
Die Spaniſchen Inſurgenten ſetzten ihre Bewegungen nach der 
Kuͤſte fort, um die Ausſchiffung von Munitionen, die ſie 
erwarten, zu beguͤnſtigen. Am 11. hat Zumalacarreguy 
Onate verlaſſen, um ſich zu ihnen zu begeben. Rodil, der 
ihnen fortwährend folgt, hat am 13. d. feine Verbindung 
mit Jaureguy bewerkſtelligt. 

Portugal. 

Liſſabon, 20. Juli. Was man bis jetzt von dem 
Gange der Wahl⸗Operationen uͤberſehen kann, laͤßt bereits kei⸗ 
nen Zweifel mehr uͤbrig, daß die Regierung oder vielmehr die 
Partei, welcher D. Pedro ſein Vertrauen vorzugsweiſe ſchenkt, 
eine durchaus uͤberwiegende Mehrheit in der Deputirten-Kam⸗ 
mer zählen wird. Jene Partei iſt eigentlich die der im Jahre 
1823 aufgeloͤſten Cortes, in welcher faſt alle jetzige Miniſter 
bereits eine Rolle ſpielten; fie hat die Maſſe der Bevoͤlkerung 

der größeren Städte für ſich. Viele wundern ſich zwar dar⸗ 
über, daß der Herzog von Palmella, oder vielmehr die Frae⸗ 
tion der Fidalguia, als deren Haupt er betrachtet werden kann, 
faſt gar keinen ſeiner Anhaͤnger gewaͤhlt ſieht. Es kann dies 
aber nicht uͤberraſchen, da die eigentliche Kraft des Herzogs in 
der Vorliebe des Engliſchen Kabinets für ihn, diejenige der 
Fidalguia aber nur in dem Vertrauen und der Gunſt des Ho⸗ 
fes lag. Bedeutenden lokalen Einfluß durch ihre Beſitzungen, 
wie der Engliſche hohe Adel, beſaß letztere nicht einmal zur 
Zeit ihres vollen Einfluſſes, indem ihr Patrimonial-Vermoͤgen 
verhaͤltnißmaͤßig nur gering war, und ſie vorzugsweiſe von den 
Kommenden (auf Lebenszeit verliehenen Domainen) lebte, die 
der Hof ihr zu ihrem ſtandesmaͤßigen Unterhalte verlieh. Dieſe 
Verleihung iſt nun abgeſchafft worden, und die Kommenden⸗ 
Einkünfte, die meiſtens aus Zehnten beſtanden, find fogar 
groͤßtentheils durch die Aufhebung der letzteren verſchwunden. 
Dazu kommt nun noch die Eiferſucht, die der Land-Adel von 
jeher gegen die Fidalgos naͤhrte. Der Herzog von Palmella 
aber, ungeachtet aller der Dienſte, die er der jetzt herrſchenden 
Partei leiſtete, genießt einer ſehr beſchraͤnkten Popularität bei 
derſelben. Eine namhafte Oppefition in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer würde die, jetzt mit dem Vertrauen Dom Pedro's bekleidete 
Partei nur dann zu fuͤrchten haben, wenn die zahlreichen Ele⸗ 
mente der Partei Dom Miguels ihr bei den Wahlen den Sieg 
ſtreitig zu machen ſuchten. Natürlich konnte dieſe Partei dies 
nicht in dem gegenwärtigen Augenblicke unmittelbar nach ihrem 
Falle, und wo ſie noch unter dem Gewichte einer friſchen Reac⸗ 
tion iſt, verſuchen. Dieſe Reaction war bisher, wenigſtens 


die Volks⸗Exceſſe adgerechnet, nicht blutig, auch war die Zahl 
der Eingekerkerten bis jetzt nicht übermäßig; aber ſie zeigt ſich 
unerbittlich einem Jeden, dec nur einigermaßen der Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die gefallene Regierung verdaͤchtig iſt, jede beſoldete 
Stelle zu entziehen, die irgend von der Regierung abhaͤngt ⸗ 
— Den Pfarrern, die wo möglich; zu gewinnen und dem Ein⸗ 
fluffe der Ordens⸗Geiſtlichkeit entgegenzuſetzen, die Politik det 
hieſigen Regierung iſt, hat ſelbige eine baldige Regulirung 
ihres Einkommens und eine reichliche Entſchaͤdigung für den 


ihnen aus der Unterdruͤckung der Zehnten erwachſenen Verlu 


verſprochen. N 

Zu Liſſabon iſt ein Dekret erfchienen, wodurch das 
Heer auf 12 Regimenter Linien⸗Infanterie, 15,7 20 Mann, 
4 Regimenter leichter Infanterie, 2936 Mann, 6 Regimen⸗ 
ter Kavalerie, 3660 Mann, und Artillerie 3390 Mann res 
ducirt wird. Eine Truppen⸗Abtheilung iſt auf dem Wege von 


Vizeu nach Braga von einer großen Guerillas⸗Schaar uͤber⸗ 
fallen worden, welche 2 Offiziere und 9 Gemeine toͤdtete und 
ſehr viele verwundete. ; 


Niederlande. 
Haag, 20. Aug. In dem Dordrechtſchen Courant lieſt 


man: Dem Vernehmen nach beſteht hier zu Lande die Abſicht, 


einen regelmaͤßigen Transport für Reiſende und Güter auf 
den gewöhnlichen Straßen durch Dampfwagen zu begruͤnden; 
und ſind wir gut unterrichtet, ſo ſoll dazu baldigſt die Con⸗ 
ceſſion bei Sr. Maj. nachgeſucht werden, und zwar fir den 
Transport zwiſchen Amſterdam und Arnheim in Verbindung 
mit det Rheinſchifffahrt. 

Belgien. 

Brüſſel, 20. Auguſt. Der König und die Königin 
ſind vorgeſtern von Oſtende nach Courtrai abgereiſt. 

Am 15. d. dem Geburtstage Napoleons, gaben die Of⸗ 
fiziere der Garniſon von Mecheln, welche zur großen Armee 
gehoͤrt haben, ein Diner zu Ehren des großen Feldherrn. 

Der Finanzminiſter d'Huart laßt im heutigen Monitenr 
bekannt machen, daß die Inhaber von am 1. November faͤlli⸗ 
gen Zinscoupons der Anleihe von 48 Millionen ſelbe ſchon jetzt 
realiſiren koͤnnen. - 

Aus Furcht, daß unter der arbeitenden Klaſſe, in Folge 
der Freiſprechung der Angeklagten zu Mons Unruhen entſtehen 
möchten, waren alle Poſten der Garniſon vorgeſtern Abend 
verdoppelt worden, und die Übrigen Truppen hatten Ordre ſich 
marſchfertig zu halten. Die Straßen wurden haͤufig von Pa⸗ 
trouillen durchzogen; die Ruhe ward jedoch nicht geftört. 

Das Journal d'Anvers macht folgende ſehr naturliche Be 
merkung zu der Freiſprechung der wegen der BruͤſſelerPluͤnderung 
Angeklagten: „Das Ereigniß wird im Ins wie im Auslande 
eine ſchmerzliche Senſation verurſachen. Jenen verhaͤngniß⸗ 
vollen Verbrechen hat alſo weder vorgebeugt werden, noch has 
ben fie unterdruͤckt, noch endlich beſtraft werden können. 
Glaubt man denn, daß dieſe Strafloſigkeit, nachdem die ges 


richtlichen Verhandlungen fo viele Thatſachen ans Licht ge⸗ 


bracht, das Mißtrauen von In- und Ausländern, die etwa 
die Verſuchung fuͤhlen ſollten ſich in Bruͤſſel niederzulaſſen, nicht 
vermehren werde? Es ſchmerzt uns, es ſagen zu muͤſſen, al⸗ 


lein dieſe Entſcheidung der Aſſiſen iſt ein tödtlicher Streich ge⸗ 


gen die Gerechtigkeit und gegen die Sicherheit der Perſonen 
und des Eigenthums; auch iſt ſie ſchlecht geeignet, das oͤffent⸗ 


| 


| 
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liche Vertrauen in die Unfehlbarkeit der Geſchwornengerichte zu 


verſtaͤrken. 


8 Durch eine Entſcheidung des Caſſationshofes werden in 

Belgien, was den Dienſt in der Miliz betrifft, die 

um Lande ſich aufhaltenden Ausländer den Belgiern 
gleichgeſtellt. * 

Im Independant lieſt man: Der in die letzte Madri⸗ 
der Verſchwoͤrung verwickelte General van Halen hat ſich ge⸗ 
weigert, ohne Einwilligung des Belgiſchen Geſchaͤftstraͤgers 
N den Verhoͤren zu antworten; in Folge dieſer Weigerung 
ührt man ihn unter Escorte bis zur Grenze ab. 

Oſtende, 18. Auguſt. Der König ſoll den Plan, ein 
Koͤnigl. Palais hier zu erbauen, genehmigt haben. Seit die⸗ 
em Morgen iſt man mit der Aufnahme des Terrains dazu 
beſchaͤftigt. 

Schwei z. 
Zurich, 20. Auguſt. Durch Schreiben vom 7. Auguſt 
Beige der Franzöͤſiſche Botſchafter, Herr v. Rumigny, dem 
ororte zu Handen der Stände an, daß gewiſſe, ſchon früher 
angekündigte Erleichterungen der Franzoͤſiſchen Zoll-Anfäge zu 
unſten der Schweiz (welche jedoch den Viehhandel nicht ber 
weffen), nach erhaltener definitiver Beſtaͤtigung des Handels» 
iniſters, nun wirklich in Kraft getreten ſeien. 

Bei der neuen Univerfität in Bern find: unter Andern er: 
nannt worden; als außerordentlicher Profeſſor der Exegeſe 
und Kirchengeſchichte: Herr Hunds hagen, Privatdozent 
n Gießen; als außerordentlicher Profeſſor der Staatswiſſen⸗ 
chaften: Herr Ludwig Snell, dermalen Profeſſor in 

uͤrich; als außerordentlicher Profeſſor fuͤr das gerichtliche 

Verfahren, Polizeirecht und Staatswirthſchaft: Dr. Sie⸗ 

denpfeif fer aus Rheinbapern ; als ordentlicher Profeſſor 

der Philoſophie: Dr. Troxler, (mit einem Gehalt von 

2800 Schweizerfranken). 
Italien. 

Rom, 13. Auguſt. Der außerordentliche Geſandte des 

Kaiſers von Braſilien am Paͤpſtlichen Stuhle, Ritter da Ro⸗ 

a, hat am ten d. M. dem Papſte in einer Privar-Audienz 
eine Beglaubigungs⸗Schreiden übergeben, . Herr da Rocha 
bat drei Jahre lang den Poſten eines Braſilianiſchen Geſand⸗ 
ten in Paris bekleidet. 

Neapel, 7. Auguſt. (Allg. 3.) Mit dem Könige zus 
gleich find die Königin, die Prinzen Karl, Leopold. (der 

leckönig von Sicilien) und der Prinz und die Prinzeffin von 
N alerno hier angekommen. Zum Stell vertreter des Prinzen 
Lopold während feiner Abweſenheit wurde der Fürft Campd⸗ 
ranco ernannt. Man hatte in Neapel viel von aufrühreri⸗ 
en Bewegungen in Palermo geſprochen; allein uͤberein⸗ 
üͤmmenden Berichten nach, iſt die Ruhe daſelbſt nie einen 
1. denblick geftört worden. Die Vorſchlaͤge, auch in Sicilien 
S. Conſcription, die Salz- und Tabacks⸗Regien und die 
5 empel⸗Taxen einzuführen, haben im Kabinette eine bedeu⸗ 
nde n gefunden. IR 
fein Der König von Neapel machte gleich am erſten Tage nach 
5 8 Ankunft von Palermo dem Könige von Mürtemberg: 
u Beſuch in Caſtellamare, der von dem Letzteren am fol⸗ 
age erwiedert wurde. Der Konig von Wuͤrtemberg: 
dach 7 bis zum 10ten d. in Caſtellamare bleiben, ſich dann 
teife is 10 Tage in Neapel aufhalten, und dann die Rück⸗ 
dach feinen Staaten antreten.“ 


N | 
im Königreiche Nrapel ſind durchaus grundlos. 


ie Gerüchte von einer bedeutenden Truppen Aushebung 
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Das neue Koͤnigliche Dampfboot „Neptun“ iſt von Eng: 
land hier angekommen, aber weil es Gibraltar berührt hat, 
wo die Cholera herrſcht, zur Quarantaine nach Marfeille ges 
ſchickt worden. Das Feſt der Madonna di Piedi-Grotta (am 
8. September) ſoll dieſes Jahr mit ungewoͤhnlicher Pracht 
gefeiert werden. Das neue Corps der Guardie d'onore zu 
Pferde (Ehren⸗Garden) wird, vollſtaͤndig equipirt und voll⸗ 
zaͤhlig, bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale paradiren, fo 
wie einige Elite⸗Compagnieen der neuen Guardia⸗Civica (Na⸗ 
tional⸗Garde zu Fuß). 

Die Aus bruͤche des Veſuvs, welche in der letzten Hälfte 
des Monats Juli einen beunruhigenden Charakter angenom⸗ 
men hatten, ſind ſeit dieſer Zeit ploͤtzlich unterbrochen; aber 
die Meinung der hieſigen Naturforſcher iſt, daß man gegen 
den Monat Oktober eine noch ſtaͤrkere Eruption zu gewaͤrti⸗ 
gen habe. 

Schweden. 

Stockholm, 19. Auguſt. Se. Mateſtät haben Nach⸗ 
richten von Sr. K. Hoh. dem Kronprinzen erhalten, welcher 
ſich am 13ten d. 54 Meilen öftlich von dem ſuͤdlichen Vorge⸗ 
birge von Oeland befand. 

Die Sache des Capitain Lindeberg iſt am vorigen Donner⸗ 
ſtag im Staatsrathe unter dem Vorſitz Sr. Maj. des Koͤnigs 
zur Sprache gekommen. Dem Vernehmen nach iſt der Ca⸗ 
pitain von aller Strafe wegen der in ſeiner Schrift vorkom⸗ 
menden Aus druͤcke gegen den Koͤnig freigeſprochenz dagegen 
wuͤrden die in ſeiner ſpaͤtern Beſchwerdeſchrift vorkommenden 
Angriffe auf das Hofgericht nicht ungeahndet bleiben koͤnnen, 
jedoch den beſtehenden Geſetzen nach hoͤchſtens mit Landesver⸗ 
weiſung beſtraft werden. 

In Jönköping find vom 12ten bis zum 15ten d. M. 
40 Perſonen an der Cholera erkrankt und 10 davon geftorben.- 
In Gothenburg ſoll die Cholera bereits in Abnahme ſeyn. 

Osmaniſcheis Reicht 

(Times.) Konſtantinopel, 15. Juli. Nachdem der 
Ungluͤcksmonat Seffer verfloſſen, kuͤndigte der Munedſchim 
oder Hofaſtrolog, auf Befragen des Sultans, nach reiflicher 
Beobachtung der Himmelskoͤrper, an, daß die eilfte Stunde 
des ſiebenten Tags des neuen Monats (10. Julius) der gluck⸗ 
liche Zeitpunkt ſei, wo der kaiſerliche Harem ohne Gefahr ſeine 
Sommerreſidenz nach Stavroz verlegen koͤnne. Obgleich das 
Wetter fo ſtuͤrmiſch war, daß ſich an dieſem Tage nue wenige 
Boote auf den Bosporus wagten, vermochte des Aſtrologen 
Ermahnung, einen ſo günſtigen Augenblick nicht zu verſaͤu⸗ 
men, dennoch die furchtſamen Damen dem Sturme Trotz zu 
bieten. Der Sultan fuhr am folgenden Tage uͤber. Er hat 
die bisherigen Zierraten auf der Kuppel ſeines neuen Palaſtes 
verändern laſſen. Eine untergehende Sonne trat an die Stelle 
bes früheren Trophaͤenſchmucks, die Tuͤrken ſehen dies als ein 
boͤſes Omen an. Am 12ten lief hier der Schooner Shah von 
Trapezunt ein. Er uͤberbrachte keine neuen Nachrichten aus 
Perſien, da die Kommunikation mit dieſem Lande durch die 
Kurdenſtaͤmme, welche die Straße oberhalb Erzerum unſicher 
machen, ſeit einiger Zeit? gänzlich unterbrochen iſt. Der in 
den letzten zwei Jahren ſehr lebhafte Handel mit den Perſern 
iſt jetzt im Stocken. Die Truppen, deren nahen Ab⸗ 
gang mein letztes Schreiben meldete, ſegelten am 11ten 
d. Mts. ab. Ihre Beſtümmung ſcheint nach den Dar⸗ 
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danellenſchloͤſſern zu fein. Eine große Feierlichkeit fand 
am 11ten d. im Pallaſte Sheik Islam's in Gegenwart aller 
Großen des Reichs, Paſchas, Ulemas u. ſ. w., ſtatt. Nach 
einer Auseinanderſetzung der Vortheile, die für den Staat aus 


der Errichtung einer Nationalgarde im ganzen Reiche entſprin⸗ 


gen würden, ermahnte dieſes Oberhaupt der Geſetzgebung je: 
den Anweſenden, die wichtige Maaßregel nach Kraͤften zu foͤr⸗ 
dern. Die Paſchas, Muffelims und Ayans aus jedem Theile 
des Landes, die zu den Hochzeitfeierlichkeiten eingeladen waren, 
erhielten die Weiſungen, dieſe Maaßregel ſogleich nach ihrer 
Ankunft in den unter ihrer Verwaltung ſtehenden Provinzen 
in Vollzug zu ſetzen. Sie ſind jetzt abgereiſet. — Die Peſt iſt 
im Zunehmen. Bies jetzt iſt noch kein Franke daran erkrankt. 
Auch zu Smyrna zähle man noch 3 bis 4 Peſtfaͤlle täglich. 
Die Opium: und die Seidenernte werden in dieſem Jahre 
reichlich ausfallen. Dagegen iſt die Getreide-Ernte im gan⸗ 
zen Reiche durchaus verungluͤckt. An mehreren Orten iſt in 
voriger Woche der Marktpreis des Getreides um mehr als die 
Hälfte geſtiegen. Auch die Baumwollen⸗Ernte iſt völlig fehl⸗ 
geſchlagen. In den diplomatiſchen Kreiſen zu Bujukdere wird 
mit Zuverſicht behauptet, der Kaiſer Nicolaus werde in Kur⸗ 
zem zu Sebaſtopol erwartet. f 
Konſtantinopel, 4. Auguſt. Die Ruhe von Sa: 
mos iſt hergeſtellt; die Inſel erkennt die Oberherrſchaft des 
Sultans in ihrer ganzen Ausdehnung an, und hat ſich ver— 
pflichtet der Pforte Garantien der Treue zu geben; dieſe Ans 
gelegenheit, die ubrigens nie von Wichtigkeit war, iſt alſo 
geregelt. 
Bei der Vermaͤhlung der Prinzeſſin Salicha ſind diejeni⸗ 
gen Gefangenen im Bagno freigelaſſen worden, welche dort 
noch wegen der Unruhen bei Aufhebung des Janitſcharenkorps 


ſaßen. 3 
{ Aſien. 
Mehrere, mit dem Schiffe „Zenobia““ von Madras in 
London angekommene, Paſſagiere beftätigen die ſchon gegebene 
Nachricht von der Einnahme der Hauptſtadt des Radſchah 
von Kurg durch unſere Truppen. Kurg iſt ein uralter Staat 
der Hindus, im weſtlichen Ghats⸗Gebirge zwiſchen dem 12° 
und 13° Br. belegen, ein ſehr gebirgiges, waldiges, von Eries 
geriſchen Hindus bewohntes Land, mit guten Weiden, bedeu⸗ 
tenden Reis⸗Plantagen und einem Ueberfluß an Vieh, an 
Hirſchen, Elephanten und anderen wilden Thieren. Das 
Land iſt jetzt theils eine Dependenz der Britiſchen Provinz 
Malabar, theils gehört es zum Gebiete des Radſcha von My⸗ 
ſore. Ehe das Land durch Hyder erobert wurde, hatte ein 
Radſcha deſſeiben an der ganzen oͤſtlichen Grenze hin einen lans 
gen Wall mit Mauern aufführen laſſen, der gerade jetzt den 
Kurgitanern bei ihrer Vertheidigung ſehr zu Statten kommt. 
fri ka. 6 
Oran, 5. Auguſt. Die Brigg Menagere ift hier ange⸗ 
kommen. Sie hat Ordres gebracht, in Folge deren zwei Es⸗ 
cadrons Afrikaniſcher Chaſſeurs und 4 Compagnien Infante⸗ 
rie nach Moſtaganim abgegangen ſind, um die Garniſon die⸗ 
ſes Platzes zu verſtaͤrken. — Der General Sauzet hat Befehl 
erhalten, nach Frankreich zurückzukehren. — Die Araber fah⸗ 
ren fort viel Wolle hierher zu bringen, die ſogleich nach Mar⸗ 
feille expedirt wird. Unſere Verproviantirung an friſchem Fleiſch 
iſt ſo reichlich, daß die Exportation der Ochſen erlaubt worden 
iſt. — Die Araber des Stammes Zemela haben ſich von Mu⸗ 


ſtapha getrennt und Frieden mit Abdel Kader geſchloſſen. 
Dieſer ſteht am kleinen Atlas, u. iſt in Poſition, die Angri 
einiger kleinen feindlichen Tribus und Anhänger Muſtaphas / 
der von keinem Vertrag wiſſen will, zuruͤckzuweiſen. 

Ein Brief aus Oran meldet: Es heißt, daß der Kaiſet 
von Marocco, um der blutigen Fehde zwiſchen Muſtapha und 
Abdel Kader ein Ende zu machen, feinen Bruder als Vermitt“ 
ler zu Beiden geſandt habe, Wahrſcheinlich wird der Gene“ 
ral Desmichels nun auch einen Adjutanten zu dem mauriſchen 
Fuͤrſten ſenden, damit ein Freundſchafts⸗Traktat zwiſchen Bei⸗ 
den geſchloſſen werde. Die letzte Niederlage Muſtapha's hat 
die Araberſtaͤmme ſehr kuͤhl gegen ihn gemacht. 

Amerika. 

Vera⸗Cruz, 3. Juli. Am 27. v. M. kam hier eine 
Conducta von Mexiko an, welche die Nachricht mitbrachte, 
daß General Santana zur Herſtellung feiner Geſundheit nach 
Tucubaya gegangen war. Die Stadt Puebla, welche von den 
Truppen Santana's eingeſchloſſen iſt, haͤlt ſich noch, man 
erwartet aber naͤchſtens ihre Uebergabe. Die Kloͤſter des Di⸗ 
ſtrikts Mexiko haben der Regierung ein Darlehn von 40,000 
Dollars zu 6 pCt. angeboten. Der Kongreß, der ſchon zum 
Maͤrz einberufen war, hatte ſich am 18. April noch nicht ver⸗ 
ſammelt. 

(Courier.) Briefen aus Bogota vom Ende Maſ's zur 
folge hatte der Congreß von Neugranada den Präaͤſidenten 
Santander zur Abſchließung eines Vertrags wegen Anlegung 
einer Eiſenbahn quer über die Landenge von Panama ermaͤch⸗ 


tigt. — Ein Decret vom 10. Mai ſetzt die Kriegsmacht det 


Republik auf 3230 Mann feſt. f 

Lima, 25. April. Große Freude herrſcht in dieſer Stadt, 
da man die Nachricht erhalten hat, daß die Truppen des Im 
ſurgenten Gamarra zu den Regierungs-Truppen unter dem 
Präfidenten Obregoſo uͤbergegangen find. Auf dieſe Weiſe iſt 
der Buͤrgerkrieg, der Peru ſo lange erſchuͤtterte, beendigt. 
—— 3 ———ᷣᷣ  / 

Der „Nr. 4.“ in Nr. 198. dieſer Zeitung. 

„Es gehört eine beſondere Beſchraͤnktheit dazu, die mer 
nigen Zeilen in Nr. 197. d. Zeit. nicht zu verſtehen, oder 
es verraͤth viel Schwäche, wenn es, um zu vertheidigen, 
einer Verdrehung des Wortſinns bedarf. Nicht in der 
Discuſſion war Kurzweil gefunden. Nur das mußte jedem 
Sachverſtaͤndigen wenigſtens Kurzweil erregen, daß Hert 
S. . . . den Unterſchied zwiſchen Geſetz und Obſervanz in 
der gedachten Art feſtſtellt und ſich dadurch eine Bloͤße giebt, 


die nur zu ſehr verraͤth, daß er uͤber Dinge urtheilt, die ek. 


nicht verſteht. Auch die Nr. 4. verſtehet von dieſen Dingen 
nichts. Sonſt wuͤrde ſie nicht wiederholen, daß in casu det 
gedachte Unterſchied ſehr erheblich ſef. Eben deshalb iſt alles 
von gar keinem Belang, was uber die Stellung der Armen 
Direction, uber ibte Vollmachten und über die durch fie zu 
etteichenden Zwecke zu Markte getragen wird. Worauf die / 
anſcheinend ganz muͤßige Bemerkung „der beſcheldenen 


Kleidung des Armendieners “, abzielt, iſt gar nicht 


zu erſehen. Sollte an den Contraſt zwiſchen ihr und den an 

einer ſchwelgeriſchen Hochzeitstafel in prunkenden Kleidern 

ſitzenden Gaͤſten gedacht fein, fo laͤge eine Art von Ironie, 
f „Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage: 


| 
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Fortſetzung.) 5 
(obwohl ſehr ſchlechter) und von Vorwurf fur erſtere darin, 
die beide ganz und gar nicht am Orte waren. Keine, auch 
nicht die hoͤchſte Geſellſchaft kann der ſammelnde Armendiener 
irgend auf eine Art verletzen. Sein Kleid und ſein Amt ſind 
gleich ehrwürdig, und wer mitten in Freude und Wohlleben in 
der Aufforderung zu Almoſen eine executoriſche Contribution 
findet und nicht freudig erregt wird bei der Anregung feines 
Wohlthaͤtigkeitsgefüͤhls, der mag mir als Hochzeitsgaſt weit 
wegbleiben. Auch die Nr. 4. giebt ebenfo wie Herr S. 
ntereſſante Belehrungen auf dem, beiden ganz und gar frem⸗ 
den Rechtsgebiete. Hat das Reſcript von 1793 einmal Ge⸗ 
ſebeskraft gehabt, und das zu unterſuchen ift hier nicht der 
Ort, dann hat es durch die Städteordnung feine Kraft 
ganz und gar nicht verloren. Das Publications-Patent der: 
ſelben hebt bloß „die dieſer Ordnung zuwiderlau⸗ 
fenden, jetzt über die Gegenſtaͤnde ihres In⸗ 
halts beſtehenden Geſetze und Vorſchriften, 
namentlich die darauf Bezug habenden Stel⸗ 
len des Allgem. Landrechts, auf.“ In der ganzen 
Staͤdteordnung iſt aber keine Beſtimmung enthalten, welche 
mit dem gedachten Reſcript im Widerſpruche ſtaͤnde. Die 
Städteordnung berührt den Gegenſtand des Re⸗ 
ſeripts gar nicht, und hat daher letzterm auch nicht den 
mindeſten Abbruch an ſeiner Wirkſamkeit gethan. Dieſe mag 
nun aber auch ſein, welche ſie wolle, ſo viel ſtehet feſt, daß 
das Reſeript von der damaligen hoͤchſten Provinzialbehoͤrde 
gewiß mit mehr Sachkenntniß redigirt worden iſt, als der 
Aufſatz der Nr. 4. Und eben deshalb dient es wenigſtens 
als ſehr wichtiges Beweisſtuͤck fuͤr die ſehr erhebliche 
Thatſache, daß ſchon im Jahre 1793 der gegenwärtige 


modus procedendi ein fehr langjährig geuͤbter geweſen iſt. Dieſe 


thatſaͤchliche Kenntniß lebt aber noch heutigen Tages in vielen 
alten Buͤrgern aus ihren fruͤheſten Kinderjahren fort, und 
ſchon dadurch könnte, kame es zur Conteſtation, der Beweis 
der Obſervanz ſchlagend geführt werden. Ihre Zwangsver⸗ 
bindlichkeit ergiebt ſich daraus in dem früher gedachten Um⸗ 
fange von ſelbſt, den auch die Wohllöbliche Armendirection 
urch die, die Militairperſonen betreffende Bekanntmachung 

elbſt anerkannt hat. Die Herren Stadtverordneten werden 
daher auch die Aufforderung der Nr. 4. gehoͤrig zu würdigen 
wiſſen. Wie aber der bisherige „Modus der Contribution“ 
um dieſen gehaͤßigen Namen beizubehalten, den in den Augen 
er Breslauer Bürger jene Sammlung mie verdient hat) 

unſern veränderten und ſocialen Verhaͤltniſſen nicht 
yuclprechjend fein, wie er unpaſſend und verletzend für 
Zarunbeſangenen fein. ſoll, wie endlich gar der ſittliche 
Nr !finn vieler Bürger dadurch gefährdet fein ſoll, mag 
Roch 0 deantworten, wenn ſie gewußt hat, was ſie ſchreibt. 
er Mot ſich eine Spur dieſes hiernach ſo hoͤchſt verdammli⸗ 
* odus nirgends gezeigt. Der Nr. 4. aber müſſen wir 
8 Aba daß fie uns gelehrt hat, über welchem verderbli⸗ 
Herr 8 wir geſchwebt haben. — Warum verhindern 
„Rund die Nr. 4. nicht auch die Aufforderungen 


. 8 ; 


des Wohlloͤblichen Magiſtrats zu den monatlichen Armenbei⸗ 
traͤgen? Auch hier tarirt ſich jeder ſelbſt. Jeder nennt frei⸗ 
willig und öffentlich dem Magiſtrate das Quantum des Bei⸗ 
trages. Noch Niemanden iſt es eingefallen, darin einen Sit⸗ 
tenverderb zu finden. Und doch koͤnnte nur in der Oeffentlich⸗ 
keit der Gabe, am Hochzeitsmahle in Gegenwart aller Uebri⸗ 
gen das Anſtoßende, Verderbliche gefunden werden, was die 
Nr. 4. finden will, augenfaͤllig aber ohne allen Grund. Chriſt⸗ 
liche Milde darf nicht erroͤthen, wenn ſie den Verhaͤltniſſen 
angemeſſen, ihr Scherflein beiträgt, ihr richtiger Zartſinn 
wird nicht verlegt, wenn Reichere mehr geben, und die focine 
len Verhaͤltniſſe des 18ten Jahrhunderts waren in dieſer Be⸗ 
ziehung wenigſtens ſo gediegen, als die des unſrigen. Was 
die Väter nicht entehrte, wird den Enkel nicht ſchaͤnden. Nur 
das aber iſt zu vermeiden. — Was der große Haufen „ſitt⸗ 
lichen Zartſinn, Gefühl für Schickliches, ſociales Verhaͤltniß“ 
u. ſ. w. nennt, iſt falſche Schaam, Pruͤderie, Heuchelei und 
Anmaßung, und die beduͤrfen keiner Schonung. — Die ſtati⸗ 
ſtiſchen Zahlangaben von 200 Rthl. auf 1000 Hochzeiten 
moͤgen auf ſich beruhen. Ihre Zuverlaͤßigkeit iſt uns noch 
aus dem Ochſenkriege in friſchem Andenken. Der Meiſter 
S. . . . möge aber feine „Viere“ die er gegen mich ausgeſtreckt 
hat, wieder einziehen; die Höͤrnerchen find zu kraftlos, um 
zu verwunden. Breslau, den 27. Auguſt 1834. 
Ein Buͤrger. 


Jubelfeier. 
(Verſpaͤtet.) 

Am 5. Juli feierte der Königliche Ober⸗Huͤtten⸗Inſpec⸗ 
tor und Ritter des rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe, Hein⸗ 
rich Paul zu Kreuzburgerhuͤtte, auf Veranſtaltung des 
Koͤnigl. Oberhuͤttenverwalters und Oberbergraths Hrn. Reil 
in Malapane, fein 50 jähriges Amts⸗Jubilaum. Er war den 
8. Januar 1764 zu Kikelheim bei Plettenberg in Weſtphalen 
geboren, 1783 als Rohſtahlſchmidt nach Schlefien gekommen, 
hatte als ſolcher 4 Jahre in Kraſcheow bei Malapane gearbei⸗ 
tet, dann aber die Friſcherei erlernt und als Friſchmei⸗ 
ſter in Dembyhammer, einem zu Malapane gehoͤrigen Werke, 
gearbeitet, von wo er 1793 als Obermeiſter eine Anſtellung 
in Murow erhalten, wurde 1804 Factor und Mitglied des 
Huͤtten⸗Amtes zu Kreuzburgerhuͤtte, ſpaͤter Inſpector, zuletzt 
Oberhütten⸗Inſpector, und erhielt vor 2 Jahren als Anerken⸗ 
nung feinee Treue im Amte von Se. Maj. dem Könige die 
Inſignien des rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe. 

Wenn jede Jubelfeier ſchon an ſich denkwuͤrdig iſt, fo ver⸗ 
dient die genannte um ſo mehr einer beſondern Erwaͤhnung, 
als ſich an ihr für den geachteten Jubilar die allgemeinſte 
Theilnahme ſowohl feiner Vorgeſetzten als auch feiner Kame⸗ 
raden und Freunde ausſprach. Schon Tages vorher hatten 
ſie ſich von nah und fern eingefunden, um den allgemein 
gefchägten und vielgeliebten Greis am naͤchſtfolgenden feſtli⸗ 
chen Morgen zu begrüßen; auch der Jubilar ſelbſt hatte ſich 
auf die befondere Einladung des Herrn Oderbergtaths Reil 
nach Malapane begeben, um an dem Orte dem Herrn fein 


= 


Dankopfer zu bringen, wo er vor 50 Jahren fein amtliches 
Leben begonnen hatte. So brach denn fuͤr den treuen Diener 


des Staats ein Tag an, der ihm und allen ſeinen Freunden 


immer denkwüͤrdig bleiben wird. Schon am frühen Mor⸗ 
gen wurde der Jubilar freudig uͤberraſcht, als von Seiten 
des Koͤnigl. Oberberg-Amts in Brieg die Herren Oberberg⸗ 
raͤthe Reil, Singer und Lehmann in Perſon erſchienen, 
um ihm ihre Achtung und Liebe zuzuſichern, und eben 
ſo ſichtbar war er ergriffen, als ſich von jedem Huͤt⸗ 
tenwerke Oberſchleſiens Abgeordnete einſtellten, um dem⸗ 
ſelben in ihrem und ihrer zuruͤckgebliebenen Herren Kame⸗ 
raden Namen die herzlichſten Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 
Um 10 Uhr verfuͤgten ſich nach dem eignen Wunſche des 
Jubilars ſaͤmmtliche Anweſende, der Greis ſelbſt gefuͤhrt 
von den Herrn Oberbergraͤthen, in die Kirche, woſelbſt nach 
einem kurzen Geſange Herr Paſtor Quint die Kanzel bes 
trat, des Gefeierten Verdienſte auf eine ergreifende Weiſe 
hervorhebend, ſodann aber der Paſtor Barchewitz, ein Schwie⸗ 
gerſohn des Jubilars, vor dem Altar in herzlicher Anſprache 
die Gefuͤhle des Greiſes ſelbſt und die ſeiner ihm innig er— 
gebenen Familie an dieſem feſtlichen Tage ſchilderte. Nach 
beendetem Gottesdienſte verſammelten ſich Alle zu einem 
Feſtmahle im dortigen Amtshauſe. Die Tafel zierten eine 
von ſaͤmmtlichen Huͤttenbeamten dem Jubilar verehrte, in 
Gleiwitz gegoffene, ſehr geſchmackvolle eiſerne Vaſe; eine von 
ſeinem Schwager, dem Herrn Oberbergrath Krieger aus 
Berlin, ihm uͤberſchickte Porzellan⸗Vaſe, welche auf der eis 
nen Seite die Ereuzburgerhuͤtte, auf der Kehrfeite eine Ger 
gend in Weſtphalen zeigte, und ein von ſeinen Soͤhnen 
und Schwiegerſoͤhnen ihm dargebrachter ſilberner Pokal. 
Nachdem Herr Oberbergrath Reil dem geruͤhrten Greiſe zwei 
Gratulations- Schreiben vom Herrn Oberberghauptmann 
Gerhardt aus Berlin und dem Herrn Geheimen Oberberg: 
rath Karſten uͤberreicht hatte — begann das Mahl. Froh⸗ 
ſinn wuͤrzte es — aber auch hoͤhere Gefuͤhle wurden ange⸗ 
regt. In die Toaſte, die Herr Oberbergrath Reil ausbrachte 
auf das Wohl Sr. Maj. des Koͤnigs, des Kronprinzen und 
ſeiner Gemahlin, des koͤn gl. Hauſes; auf das Wohl der 
Hohenzollern, die auch unter den bedenklichſten Stuͤrmen 
der Zeit mit hoher Weisheit das Staatsſchiff zu lenken 
verſtanden — ſtimmten Alle mit einem lauten und aufrich⸗ 
tigen Lebehoch ein, und die allgemeine Begeiſterung, die ſich 
hier ſo unumwunden für unſern guten, gerechten und all⸗ 
verehrten König kund gab, lieferte einen neuen erfreulichen 
Beweis von dem laͤngſt bewaͤhrten ſchleſiſchen Patriotismus, 
der ſich nie anders als durch treue Anhaͤnglichkeit an das 
geliebte Regentenhaus ausſpricht. 
Berg⸗ und Huͤttenweſen im Allgemeinen, im Beſondern aber 
ſo Manchem, der ſich in dieſem Fache einen Namen erwarb, 
und eben ſo dem geehrten Jubilar ſchallende „Gluͤck auf's“ 
gebracht und aller Herzen durch treffliche Feſtgeſaͤnge erwärmt 
worden waren, endete auf einer Inſel, der Zierde Malapa⸗ 
ne's, dieſer Tag eben ſo froh, als er begonnen hatte. 
Doch auch der naͤchſtfolgende ſollte dem Jubilar als 
Nachfeſt ein Tag unvergeßlicher Freude werden. Begleitet 
von den Herrn Oberbergraͤthen Reil und Singer kehrte er 


in ſein, ihm durch 50 Jahre ſo lieb gewordenes Creuzbur⸗ 


gerhuͤtte zuruck. Schon an der Grenze der Kolonie Frie⸗ 
drichsthal hatten ihm die daſigen Einwohner, um dem bie 
dern Manne auch ihre Achtung zu bezeugen, eine Ehren⸗ 


Nachdem ſodann dem 


pforte gebaut, und es begrüßte ihn daſelbſt der katholiſche 
Lehrer und deſſen Schuliugend mit einem Geſange. Seine 
Freude mußte vollkommen werden, als er an der Grenze 
des Creuzburgerhüttenwerkes eine zweite ſehr geſchmackvolle 
Ehrenpforte erblickte, welche auf der einen Seite die Worte! 
„Gluͤck auf“ auf der andern Seite die Symbole des Berg⸗ 
und Huͤttenweſens „Schlegel und Eiſen“ und in der Mitte 
feinen Namen zeigte. Die Knappſchaft hatte ſich zum Ems 
pfange neu uni 
bei feiner Annäherung ihr „Gluͤck auf“ zuriefen, einer aus 
ihrer Mitte ſodann in herzlicher Rede die dankbaren Gefühle 
aller Untergebenen gegen ihn, einen fo liebevollen Vorgeſebz⸗ 
ten, ſchilderte, die evangeliſche Schule endlich eine das Ge 
muͤth ergreifende Arie vortrug — ſo wurde nicht nur der 
Jubilar geruͤhrt, ſondern unter der großen Menge der Zu: 
ſchauer ſah man keinen, in deſſen Auge nicht eine Thraͤne 
der Theilnahme glaͤnzte. Im Kreiſe vieler Freunde, die 
hier erſchienen waren, dem Jubilar ihre Gluͤckwuͤnſche ab⸗ 
zuſtatten, endete auch dieſer Tag für alle, die zugegen mar 
ren, in Frohſinn und Heiterkeit. Möge der verehrte Ju⸗ 
bilar, gegen den ſich bei allen Anweſenden an beiden Ta⸗ 
gen eine ungetheilte Achtung und herzliche Liebe ausſprach, 
noch lange ſo thaͤtig in ſeinem Amte fortwirken, als bisher, 
und wenn ſich dann der Abend ſeines Lebens neigt und er 
ſeine letzte Schicht verfahren hat — dann moͤge ihn zum 
frohen Morgen eines beſſern Seyns von feinem Schlum⸗ 
mer ein himmliſches „Gluͤck auf“ erwecken! — 

Dank Allen, die ihm ſo viele Beweiſe der Liebe und 
Achtung ſchenkten, Dank ſeinen Obern, die ſich in dieſen 


Tagen allgemeiner Freude fo huldreich zeigten; Dank ins⸗ 


befondere dem Koͤnigl. Ober⸗Huͤttenverwalter und Oberberg’ 
rath Herrn Reil, der es ſelbſt uͤbernommen hatte, das 
Feſt guͤtigſt anzuordnen. Seine dem Jubilar bewieſene 
Freundlichkeit und Liebe hat ſich den Herzen der Paulſchen 
Familie tief eingepraͤgt, und was der Edle dem Vater that, 
wird deſſen Kindern in immerwaͤhrendem Andenken bleiben, 
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Theater Nach eri ch t. 
Sonnabend den 30ſten Auguſt zum fünftenmal: Die Be⸗ 
kenntniſſe. Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld 
Hierauf: Das Feſt der Handwerker. Komiſches 


Gemaͤlde aus dem Volksleben in 1 Akt; als Vaudeville 


behandelt von L. Angely. ö 


Sonntag den Ziften: Fauſt. Große Oper in 3 Akten. Mu⸗ 


ſik von Louis Spohr. e 
Seite 3196, Zeile 2 v. u. ließ Fr. Pr H., ſtatt Fr. 
P. v. H. 1 


Dem Herrn Pfarrer Marſchner zu Gurkau, 
Hochwuͤrden. 
Erſchuͤtternd war für mich die Kunde, 
Die in der Mitternachtes duͤſtren Stunde 
Des Ortes Waͤchter gab: 
Man ſaͤh' auf Zobten's Felſenhoͤh'n 
Der Reinſten Haus in Flammen ſtehn. 


Da wankt' ich hin zu der Hochheil'gen Bilde 
Und fleh'te andachtsvoll: Schirm, ſchuͤtze o Du Milde, 


mirt, und als ſie dem ehrwürdigen Beil | 


| 


Da 


Nicht laß durch Glüthen 


1 


Arena's alt ſtes H den ae 
i as zerſtoͤren, 
Worin wir Dich als Mutter ehren. 


Doch wenn der Ew'ge ſpricht: „Es werde!“““ 


Beugt ſich der Sohn der Erde 

Und ruft: Der Herr hat wohlgethan. 
Durch dieſen Glauben ſtark und kuͤhn, 
Blickt er auf Schutt und Trümmer hin. 


Ja! War dies Gnadenlicht von Oben 
In unſ'te Bruſt nicht eingeſchoben, 
Wo ſtuͤnd' das Rettungsboot? 
Sucht, forſcht, ihr Kluͤgler unſrer Zeit 
Es muͤh't umſonſt ſich eure Eitelkeit. 


Drum hoff’ ich feſt mit kindlichem Gemuͤthe, 
Sie werd die hoͤchſte Lieb' und Güte 
Sich wieder offenbaren, 
Auf den entkronten Berg wird ſich ihr weiſes Walten 
Mit neuer Herrlichkeit und Glanz entfalten. 


Zwar ſind verſcholl'n die wuͤrd'gen Männer 
Der fanften Regel Auguſtins Bekenner, 
Es wacht kein Strohbach mehr, 
Der vom Verheerungsgraus einſt jenen Saal beſchirmt', 
Wo jetzt der Wahrheits Schatz ſich bis zu Bergen thürmt. 
Indeß lebt er ja noch in Sieben ſeiner Soͤhne, 
Bei welchen nie verhallen des letzten Vaters Toͤne: 
„Seid immer Peters Stiftung treu; 
„Darin gebt Vorzugsweiſe ein Exempel, 
„Durch Wachſamkeit für deſſen Schul'n und Tempel.“ 


Ein edler Sproͤßling jener Ritterzeiten, 

Die mit St. Hedwig's Sohn gen Tartarn halfen ſtreiten, 
Gab ſchon bereits das Looſungswort. 

So manche ſchoͤne Saat 

Verdankt Ihm Volk und Staat. 


Führt Er euch ſelbſt bis an des Thrones Stufen, 


ird wohl vergeblich ſein eu'r Flehn und Rufen? 
Schlägt dort nicht Wilhelm's großes Herz? 


Ach in den leider wur verwaiſten Hall'n 


Erblicktet früher ihr den frommen Fürften wall 'n. 


Und Dich, Sileſia, Dich darf ich nimmer mahnen, 
Du gehſt mit Ruhm bekränzt in Deiner Väter Bahnen, 

Dein Wahlſpruch iſt: „Fur Gott und Vaterland.“ 
Wenn's beiden gilt, wie's hier jeglicher weiß, 
Wetteifert's Kind mit um den Preis. 


So woll'n wir freudig uns der Zukunft überlaffen, 
Vertraun auf Gott und ſeine Liebe faſſen, 
Die Wunden ſchlaͤgt und heilt. 
Vielleicht noch früher, als die kuͤnft'ge Frucht gedieh'n, 
n Choͤr'n zum neuen Sion Pilger ziehn. 


95 Wunſch zuletzt für Dich, verehrter Mann, 
u 10 Stein in Aurel's Lateran, 
„Dein 


„Und 


— * 


3211 


Verlobungs⸗ Anzeige.“ 

Die Verlobung meiner juͤngſten Tochter Johanne mit 
dem Goldarbeiter Herrn Keiſer, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. | . 

Breslau, den 28. Auguſt 1834, Kloſterſtraße Nr. 30. 

Die Wittwe Kas ner. 


Als Verlobte empfehlen ſich: i 
Johanne Menzel. 
Carl Keiſer. 


2 


Verbindungs- Anzeige. Gh 
Als ehelich Verbundene erlauben ſich zu fortdauernd 
geneigtem Wohlwollen hiermit ganz ergebenſt zu 
empfehlen: 
Breslau, den W. Auguſt 1834. 
Der Kapellmeiſter A. Metzler. 
Thereſe Metzler, verwittwete 
Dr. Walsleben, 
ehemals verw. Hofzahnarzt Dr. Schmidt. K 
.2.9299992.9292.092.9990.9299289299999«4 > 
Gleichzeitig nehme ich mir die Freiheit, mich als 
Zahnärztin und Bandagistin 
denen in dieſer Beziehung Huͤlfe Beduͤrfenden angele⸗ 
gentlichſt zu empfehlen, da ich mich nach wie vor, al⸗ 
len Zahnoperationen, dem Einſetzen ſowohl einzelner K 
oder mehrerer Zaͤhne, als auch der Anfertigung ganzer, $ 
der Natur auf das Taͤuſchendſte nachgeahmter Gebiſſe, 
wodurch ich mir ſchon das ehrenvollſte Vertrauen er: 
worben habe, auf das Sorgfaͤltigſte unterziehe. » 
In meinem bekannten auf das Vollſtaͤndigſte aſ⸗ J 
ſortirten 1 ' 
Bandagen - Magazin 5 
kann jeglichem Uebel der Art, ſo wie ſonſt auch jetzt, 
auf das Zweckmaͤßigſte und Beſte begegnet, und meine & 


Zahn - Medikamente 


D unter der bisherigen Firma bezogen werden, da ich um 8 
Namen ⸗Verwechſelungen vorzubeugen, auch in Zu⸗ 
kunſt mich zu unterzeichnen die Ehre haben werde: 


Breslau, im Auguſt 1834. 2 
ehemals verw. Hof⸗Zahnarzt 8 
Dr. midt, 
Koͤnigl. Preuß. und K. K. Ruß. Poln. & 
approbirte Zahnärztin und Bandagiſtin. @ 
(Ring, altes Rathhaus Iſte Etage.) 


DIE 


ESSESEDBSLEEEESEHETESEEEHBEEBFETEEEETETEBESSE 


Verbindungs » Anzeige. g 
Unſere am 19. dieſes in Hoͤnigern vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung, beehren wir uns unſern geſchaͤtzten entfernten Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. a 
Sppeln, den 52. Auguſt 1834. 
Johann Müller. 
in Müller geb. Croy. 
ri 
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Entbindungs » Anzeige. 

Die am 18. d. M. gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner 
lieben Frau, Louiſe geb. Fritſch, von einem muntern 
Mädchen, beehre ich mich meinen auswärtigen verehrten Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 23. Auguſt 1834. 

Der Stadtſyndikus Cruſius, 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute fruͤh 1 Uhr, an einem gaſtriſchen Fieber erfolgte 
Dahinſcheiden unferer innig geliebten Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter, in einem Alter von faſt 63 Jah⸗ 
ren, zeigen wir, tief betrübt, zur ſtillen Theilnahme ganz er⸗ 
gebenſt an. 1 

Liegnitz, den 25. Auguſt 1834. 

Der Kaufmann Beyer und Familie. 


Im Verlage von Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau, 
erſchien ſo eben, und iſt bei ihm ſo wie in jeder andern 
Buchhandlung zu haben: 0 

Vollſtaͤndige 


Geographie und Statiftik 
des Pes ce Staats, 


von 


J. G. F. Cannabich. f 

42 Bogen auf Velinpapier, vollſtaͤndig 

in 6 Bändchen, 
Subſcriptionspreis bis Ende September 15 Sgr., 
f ſpaͤterer Ladenpreis 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Der Name des Verfaſſers buͤrgt fuͤr die Gediegenheit des 
Werks! (Sein „„Lehrbuch der Geographie“ erlebte binnen 
wenig Jahren 13 ſtarke Auflagen!) Es wird Jedem, fo 
wie befonders Schulmaͤnnern, eine willkommene Erſchei⸗ 
nung ſeyn, was ſich bereits in Folge der erſten Bekanntma⸗ 
chungen dieſes Buches durch ungewöhnlich regen Abſatz 
kund gab. Der aͤußerſt billige Subſcriptionspreis, fuͤr 42 
Bogen 15 Sgr., erleichtert auch ferner die Anſchaffung, doch 
bemerke ich zugleich, daß mit dem 1. Oktober der Ladenpreis 
von 1 Rthlir. 15 Sgr. unbedingt eintritt. 

Buchhaͤndler Fr. Hentze in Breslau, 
Blücherplatz Nr. 4. f 


Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring ⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu ha ben: 
Ueber Gastwirthschaft. 
Bemerkungen und Vorſchlaͤge nebſt einer Anweiſung 
zur gaſtwirthſchaftlichen Buchführung. 
von E. Schmehl. 8. geh. 124 Sgr. 
Kleine Fundamentallehre 
für den Unterricht in der 
deutschen Sprache. 
Nach den beſten Schriften der neueſten Zeit, für Buͤrger 
und Landſchulen bearbeitet von H. Kaifer. 8. 74 Sgr. 
N Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Bei uns iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: a 3 
Ueber den Beſchlag und die Behandlung 
geſunder und kranker Fuͤße 
der Pferde. 
Von Dr. med. H. A. Wüftefetd. 8. 15 Sgr. 


Ueber die gegenwärtige Lage 
de 
englifchen und des deutliehen Handels 


mit einer allgemeinen Ueberſicht der Fortſchritte der Production 
und Conſumtion in Europa und Amerika. 
Von G. v. Goͤlich. gr. 8. 1 Reh“ 


Vandenhoͤck und Ruprecht in Goͤttingen. 


In Hamburg erſchien ſo eben: * 
Das mathematiiche Zulchneiden 
der Damenkleiderformen, 
in Rißzeichnung von Kleiderform. 
Schneider⸗Meiſter, von H. F. Wampe. 


Mit 33 Figuren. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
In Breslau zu haben bei Aug. Schulz u. Comp. 


Fuͤr 


Bei Aug. Schulz und Com p. in Breslau if 
zu haben: 

Engelmann, kurze Darſtellung der äußern 
Geſtalt, in welcher einſt unſer Herr und Heiland, Je⸗ 
ſus Chriſtus, auf dieſer Erde wandelte. Ein Auszug 
aus der neu aufgefundenen altroͤmiſchen Litteratur. Be⸗ 
fonders in den Druck gegeben und allen Freunden und 
Jüngern des Herrn gewidmet. te mit einem Anhange 
verm. Auflage. 8. 1834. 24 Sgl. 


Belannt machung. 

Es ſoll eine-Partie alter, un brauchbarer Acten des unter⸗ 
zeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts im Wege der Auction 
verkauft werden. Wir haben daher einen Termin auf 

den 5. September a. c. 
anſetzen laſſen, und laden daher Kaufluſtige ein, gedachten 
Tages Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
in dem Auctions⸗Lokale, Maͤntlergaſſe Nr. 15, vor dem Auc⸗ 
tions⸗Commiſſ. Hrn. Mannig zu erſcheinen und den Zuſchlag 


der erſtandenen Makulatur, auch deren Verabfolgung gegen 


baare Bezahlung des Meiſtgebots zu gewaͤrtigen. Wir bemer⸗ 
ken, daß unter den zu verkaufenden Akten ſich einige Zentner 
befinden, die nur zum Einſtampfen geeignet ſind, deren An⸗ 
kauf daher nur den Papierfabrikanten, gegen die Verpflichtung, 
die Einſtampfung derſelben zu bewirken, geſtattet wird, auch 
daß endlich unter den zu verkaufenden Papieren eine nicht 
unbedeutende Menge Pappdeckel befindlich find. 
Breslau, den 16. Auguſt 1834. 
Koͤnigliches Stadt » Gericht. 
v. Blankenſee. 
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Edictal⸗ Citation. ji 


Der im Jahre 1786, in einem Alter don 19 Jahren don 


bier als Tiſchlergeſelle in die Fremde gegangene, ſeitdem ganz 
verſchollene Friedrich Erdmann Ritter und deſſen et⸗ 
wanige Erben unb Erbnehmer werden hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens im Termine den 17. Maͤrz 
1835 Vormittags 10 uhe bei uns perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden und zu legitimiren, widrigenfalls Frie⸗ 
drich Erdman Ritter für todt erklärt und fein Nachlaß feinen 
als naͤchſten Erben legitimirten Verwandten zugeſprochen und 
ausgeantwortet werden wird. 
Oels, den 20. Mai 1834. 
Das Herzogliche Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Sſch o l- 


Deffentlihes Aufgebot. 
Nachſtehende Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrumen te: 

1) über 40 Rthlr. für die hieſige Hospital⸗Kaſſe, ausgeſtellt 
von dem Aderbürger Mathes Pannek auf die Poſſeſſion 
sub Nr. 278 zu Peiskretſcham; 

D uͤber 18 Rthlr. für dieſelbe, aus geſtellt von dem Töpfer 

Bernhard Lazar auf das sub Nr. 189 hieſelbſt gelegene 
Haus; 

3) über 100 Rthlr. für dieſelbe, ausgeſtellt von dem Tuch⸗ 
macher Wenzel Walter auf das sub Nr. 239 hieſelbſt 
gelegene Ackergut; 


0) über 25 Rthlr. für dieſelbe, ausgeſtellt von dem Hut⸗ 
macher George Schoͤdon auf das sub Nr. 37 hieſelbſt 
gelegene Haus; 

5) über 100 Floren für dieſelbe, ausgeſtellt von dem Schuh⸗ 
macher Lorenz Kraus auf das sub Nr. 85 hieſelbſt ge⸗ 
legene Haus; 5 

6) über 106 Rthlr. für dieſelbe, ausgeſtellt von dem Lein⸗ 
weber Carl Lentner auf das sub Nr. 40 hieſelbſt gelen 
gene Haus; N 

7) über 33 Rthlr. 10 Sgr fir dieſelbe, ausgeſtellt von 
dem Tiſchler Franz Dauterveaur auf das sub Nr. 30 
hieſelbſt gelegene Haus; 

8) über 48 Rehlr. fr dieſelbe, ausgeſtellt von dem Acker⸗ 
bürger Stanislaus Zielonka auf das sub Nr. 206 hie⸗ 
ſelbſt gelegene Ackergut; 


Y über 26 Rthlr 20 Sgr. für dieſelbe, ausgeſtellt don dem 
Ackerbürger Anton Zombek auf das sub Nr. 207 Hier 
ſelbſt gelegene Ackergut; 

10) Hiper 266 Rthir. 16 Ggr. für das hieſtge Pupillar⸗Depo⸗ 
ſitorium resp. die Roſalia Gallaſchikſche Maſſe, ausger 
ſtellt von dem Tiſchler Franz Dautervaur auf das sub 

g Ne. 299 hieſelbſt gelegene Ackergut; 

110 3 Rthlr. 10 Sgr. für die Catharina ri aus. 

t von dem Franz Henetſchek auf das sub Nr. 164 
hieſelbſt gelegene Dans 2 50 


12) über 66 Rthlr. 20 Sgr. für den Handels mann Seelig 


Wolff, ausgeſtellt von dem Franz Henetſchek auf das sub 
Nr. 161 hieſelbſt gelegene Haus, und - 


13) über 200 Nthlr. für das Fürſtlich Anhalt Pleßſche Ju⸗ 
ſtiz⸗Amts⸗Depoſitorium unterm 1. Juli 1805, ausge⸗ 
ſtellt auf das sub Nr. 27 hiefelbſt gelegene Haus 

find angeblich bei dem Brande von Peiskretſcham am 23. Juni 

1822 theils verbrannt, theils verloren gegangen, theils auch 

ſchon bezahlt, und es ſind in Anſehung der erſtern neue Do⸗ 

kumente, in Anfehung der Letztern die Loͤſchungen nachgeſucht 
worden. 

Um dieſes zu bewirken, werden zuvoͤrderſt die vorbezeichne⸗ 
ten Schuld = und Hypotheken⸗Inſtrumente hierdurch oͤffentlich 
aufgeboten und alle diejenigen, welche etwa als Eigenthül⸗ 
mer, Ceſſionairen, Pfand: und ſonſtige Briefs⸗Inhaber das 
ran Anſpruͤche haben, hierdurch vorgeladen, ſich bei dem un⸗ 
terzeichneten Gericht innerhalb drei Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 5. December d. J. angeſetzten praͤcluſivi⸗ 
ſchen Termine in dem Lokale deſſelben zu melden, und ihre 
Anſpruͤche geltend zu machen, widrigen Falls dieſelben mit 
allen ihren etwanigen Anſpruͤchen praͤcludirt, die vorgedachten 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrumente amortiſirt und bewand⸗ 
ten Umſtaͤnden nach, entweder neue ausgefertigt oder die als 
bezahlt nachgewieſenen Poſten im Hypotheken⸗Buche gelöfcht 
werden. 

Peiskretſcham, den 25. Auguſt 1834. 

Das Koͤnigliche Gericht der Staͤdte Peiskretſcham und Toſt. 


Auction. 

Am 1. September d. J., Vormittags von 9 Uhr an, 
ſollen im Auctionsgelaß, Nr. 15 Maͤntlergaſſe, 42 Saͤrge von 
verſchiedener Größe, zum Nachlaſſe des Tiſchler Eicke gehoͤ⸗ 
rig, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Terminkalender prol 835 
sind angekommen und für folgende Preise zu haben: 
Mit Goldsehnitt in gepresst 
Leder mit fein Papier 
durchschossen 1 Rithl. 
Ohne Geldschuitt in gepresst ER 
—— 22 Sgr. 6 Pf. 


Leder dito 
In Leder-Rücken und Ecken 
und Papier 


bei 


— — 13— — 
C. G. Brück, Buchbinder, 
(Hintermarkt Nr. 6.) 


Wir empfingen eine Far engliſche 
Tafel⸗, Deſſert⸗, Taſchen⸗, Federmeſ⸗ 
ſer, Scheeren und Gardinenarme in den 
e Prei offeriren dieſelben 
u den billigſten Preiſen: | 
f 5 F. Weck und Comp., 
Schmiedebruͤcke Nr. 62. 
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gensaussnnsunseunssesasen 
Die achten Coliers ano- 
dynes, 


welche das Zahnen der Kinder fo ſehr erleichtern, 
erhielten wiederum und verkaufen zum billigſten Preiſe: G 
Hubner u. Sohn, eine Stiege hoch, 8 

Ring- (und Kränzel-Markt:) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 2 


eee 
Zur guͤtigen Beachtung fuͤr Damen! 


Unterzeichneter empfiehlt ſich den hochverehrten Damen 
ganz ergebenſt, dieſelben nach einer eigenen, von ihm erfun⸗ 
denen Methode im Maaßnehmen und Zuſchneiden der Damen⸗ 
Kleider in kurzer oder ſelbſt beliebiger Zeit zu unterrichten. 
Dieſe Methode formt ſich in alle Moden, ſo daß ſie ſtets die 
Grundlage aller zukünftigen bleibt. Das Maaß wird mit vier 
Nummern und nicht mit Einſchnitten bemerkt, die Sachen 
werden auf Papier, oder, wenn Zeug vorhanden iſt, auf daſ⸗ 
ſelbe gezeichnet. Das Honorar betraͤgt für eine einzelne Dame 
4 Rthlr.; treten mehrere zuſammen, pro Perſon 3 Rthlr., 
wobei jede Theilnehmerin eine Tabelle und gedruckte Beſchrei⸗ 
bung von meiner Anleitung erhält. Durch die Berliner, Bran⸗ 
denburger und auch von der diesjährigen Breslauer und Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung bekannt gemachte und mit allerhoͤchſter Bewil⸗ 
ligung bewaͤhrten und zugeſicherten Methode, bin ich in der 
Hoffnung, einen nochmals ebenmäßigen Zuſpruch zu erhalten, 
Auch bin ich erbötig, auf meine Koften nach entfernten Staͤd⸗ 
ten, wenn ſich mindeſtens 10 Theilnehmerinnen, die dieſe Me⸗ 
thode zu erlernen wuͤnſchen, melden ſollten, hin zu reiſen. 
Ich bemerke noch nachtraͤglich, daß mein Bleiben am hieſigen 
Orte nicht permanent iſt, und nur von dem abhaͤngt, wenn 
ſich hinreichende Theilnehmerinnen melden ſollten. Bevor nicht 
die eigene Ueberzeugung die Vortheile meines Unterrichts recht⸗ 
fertigt, mache ich auf keine Bezahlung Anſpruch. Meine 
Wohnung iſt nach wie vor Ring Nr. 31, im Gaſthof zum 
goldenen Baum, woſelbſt ein Theil meiner Atteſte zur An⸗ 


ſicht bereit liegt. 
Karl Adolph Perlich, 
gebuͤrtig aus Danzig, 
Muſterzeichner der Kleidungsſtuͤcke und Lehrer 
zur Verfertigung der Damenkleider 


Ses 
S888 


88888 


Penſions⸗ Anzeige. 
. Eine Familie, welche ſeit Jahren ſich mit der Erziehung 
junger Leute, die ſich entweder den Studien oder dem Militair 
widmen, ausſchließlich beſchaͤftigt, und die ſich durch Sorg⸗ 
falt für die Ausbildung der Juͤnglinge, die ihr anvertraut 
wurden, des Beifalls derjenigen Eltern würdig gemacht zu 
haben hofft, die ſie bis jetzt mit ihrem Vertrauen beehrten, 
wuͤnſcht zu Michaeli d. J. die Stellen wird auszufüllen, die durch 
den Abgang zweier Penſionaire, die ihre Studien vollendet haben, 
erledigt werden. Eltern, deren Soͤhne die hieſigen Schulen 
beſuchen, werden, wenn ſie von den Vortheilen, die dieſe Pen⸗ 
ſion theils durch gruͤndlichen und fortwaͤhrenden Unterricht in 
der franzöfifchen Sprache, theils durch einen tüchtigen Haus: 
lehrer bietet, der die Studien der jungen Leute beauſſichtigt 
und leitet, Gebrauch machen wollen, jeden Augenblick die 


naͤheren Bedin zungen der Aufnahme erfahren: Kupferſchmiede⸗ 


Straße Nr. 49, Feigenbaum im 2. Stock. | 
(Offene Stelle.) Als Ge- 
sellschafterinnen 


können junge Damen, welche die Eigenschaften 
besitzen, welche man von einer Gesellschafterin er- 
warten kann, in sehr anständige und angenehme 
Verhältnisse treten, dureh J. F. L. Grunentha 
in Berlin, Zimmerstrasse Nro, 47. 


TTT ⅛˙7teß,...᷑̃̃ ᷑ ᷑ ̃᷑̃— . er u 
Neue vorzüglich ſchoͤne, fette Matjes⸗ 
f eeringe 
empfing neuerdings und empfiehlt Tas Stuͤck a 2 Sgr., das 
Faͤßchen mit 12 Stud a 20 Sgr. in „4; und teln billiger, 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Hauſe⸗ 


Altar⸗Leuchter, Cruzifixe, Kelche U. 
ſ. w. find jederzeit bei uns in Zinn und 
Eiſen in verſchiedenen Formen vorraͤ⸗ 
thig, auch werden ſelbige auf Beſtellung 
ſo wie alle andern Kirchengeraͤthe in Neu⸗ 


filber und plattirt aufs ſchnellſte und bi 


ligſte angefertigt, in der Handlung von 
F. Weck und Comp., 
Schmiedebruͤcke Nr. 62. 


Einen Lehrer der franzöfifchen und engliſchen Sprache 405 
ſet nach die Expedition dieſer Zeitung. Darauf Reſlectiren 
wollen gefaͤlligſt unter A — Z addreſſiren. 


Die wirkſame engl. Wanzen⸗Tinktur, friſch angefertigf" 
und Fliegenwaſſer, welches den Menſchen bei Misbrauch DUFT, 
aus unſchaͤdlich iſt, wird verkauft in der chemiſchen Fabril 
Niederlage, Altbuͤßerſtraße Nr. 18, a 


Eine Dame, die ihren bequemen Reiſewagen hat, ben“ 
ſichtigt in der letzten Halte des Monats September, von 2; 
lau nach Dresden zu reifen, und ſucht hierzu eine Nelſcgefih 
tin auf gemeinſchaftliche Koſten. Hierauf etwa Reſlektiecg, 
werden erſucht, ſich bis zum 15. September, Friedrich 95 
helm⸗Straße Nr. 62., bei Frau v. Sichard, über das 
here zu erkundigen. 


7 

Mit einem Vorrath von fertigen, neuen Flügeln verſcheg, 

ner Holz: und Bauarten, empfiehlt ſich zur geneigten ee 
achtung Fr. Hiller, Inſtrumentenmacher. Kupferſchmie 


Straße Nr. 25. ‚> 
Verloren. Finde 
Eine angemeſſene Belohnung erhält der ehrliche dent 
eines goldenen Ohrringes ohne Steine (eine re ihn 
Schlange vorſtellend, den Schwanz im Munde), 1 hab 
große 3 Lindengaſſe Nr. 12, eine Treppe hoch bei Grün 
abgiebt. 
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Handlungs⸗Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein junger gebildeter Menſch, welcher Luft hat in irgend ein 
Handlungsgeſchäft „als Lehrling aufgenommen zu werden, 
et um einen Prinzipal. Zu erfragen in dem Verſorgungs⸗ 
und Vermiethungs⸗Comptoir, Albrechts⸗Straße Nr. 10 bei 
Brettſchneider. x 


— . — ðkçöb—ðÄ- 3ßxßÄöXxÄͤX—X———ß3ß3—— 

Es iſt ein Schlang⸗Ohrring von feinem Gold, mit 3 Gold⸗ 
Topaſen verloren worden, der ehrliche Finder wird erſucht, den⸗ 
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung, Riemerzeile Nr. 20 
bei dem Goldarbeiter Scharff abzugeben. 


„F Beſten ſchwarzen Militar⸗Luft⸗Lack A 
offerirt bei gegenwärtigen Manöver auswärtigen Comittenten 


ſehr billig. 
G. E. Friede, Altbuͤſſerſtraße Nr. 52. 


Ein Sjähriges brauchbares Wagenpferd ſteht veraͤnderungs⸗ 
halber ſofort zum billigen Verkauf Schmiedebruͤcke 2 Polacken. 
——— 


Der Beſitzer des Hauſes Nr. 7, am Ritterplatz hieſelbſt 
beabsichtigt ſolches zu verkaufen. Es enthaͤlt 28 Zimmer, 9 
üchen, Wagenremiſe und Pferdeſtall, und ift in baulichem 
uſtande. Zum Abſchluß des Kaufgeſchaͤftes iſt Unterziichneter 
evollmaͤchtigt, und bittet die etwanigen Kaufluſtigen, ſich an 
n wenden zu wollen. N 
Breslau, den 20. Auguſt 1834. . 
Krull, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Schuhbruͤcke Nr. 6. 


Jagd ⸗ Verpachtung. 
Zufolge höherer Beſtimmung ſoll die Jagd auf der Feld: 
Mark Sägen, für das Jahr bis zum 1. September 1835 an 
erweit meiſtbietend verpachtet werden, und habe ich zu dieſem 
Vobufe einen Termin auf Donnerſtag den 4. September c., 
ormittags um 11 Uhr, im Gaſthofe zur goldnen Sonne in 
trehlen angeſetzt, in welchem Jagd- Pachtluſtige erſcheinen 
M ihre Gebote abgeben wollen. 
Scheidelwitz, den 28. Auguſt 1834. 


Sn Der Königl. Forſtrath v. Roch ow. 
Verpachtung. 
Kr Der zum Rittergute Ober: Kunzendorf, Schweidnitzer 
gehörende Kalkbruch, ſoll termine Weihnachten a. e. 
te verpachtet werden. Es wird hierzu ein Termin auf 
nen 2ten October im Gaſthaus zu Fuͤrſtenſtein Vormittags 9 
für feſtgeſetzt, und daſelbſt Vorlegung der Bedingungen als 
wd Meiſtbietenden der Zuſpruch erfolgen. Auch nimmt 
Brlerzeichneter außerdem Antpaͤge muͤndlich oder in portofreien 
fen an. 5 
Peterwitz bei Strehlen, den 26. Auguſt 1834. 
v. Gellhorn. 


Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich auf Montag, 
September, zu einem Federvieh-Ausſchieben, nebft 
ert und Garten-Beleuchtung ganz ergebenſt ein. 
Kappeller, Coffetier. Lehmdamm Nr. 17. 


agen Beste 0 et, Sonntag den 31. Auguſt, ladet ganz 


Aus ſchie ben. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonntag den 31. 
Auguſt, ladet ergebenſt ein: N 
Auſt, im grünen Schiff an der Oder. 


Bekanntmachung. u: 
Heute Sonnabend, den 30. Auguſt ift große muſikaliſche 
Abendunterhaltung, unter derſelben Leitung wie Dienſtag, 
und wird bei günſtiger Witterung fortgeſetzt. Das Naͤhere 
beſagen die Anſchlagezettel. 
Der Coffetier im Weiß ſchen Garten. 
. Aus ſchi eben. ; 
Montag, den 1. September, wozu ich höflichft einlade. 
Lange, im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben nebſt Conzert, Montag den 
1. September e., ladet ergebenſt ein: 
a Morgenthal, Coffetier, 
fegemaligen Rogal⸗Garten) Schweidnitzerthor, 
GGarten⸗Straße Nr. 23. 


Verpachtung. 

Eine Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft in der Naͤhe, mit Ke⸗ 
gelbahn, Tanzſaal, Garten und Stallungen, iſt an einen cau⸗ 
tionsfähigen Pächter zu Michaelis e. zu verpachten. Wo? 
fagt der Haus beſitzer, Groſchen⸗Gaſſe Nr. 14. N 


Anzeige. 

Den 1. September, Vormittag um 11 Uhr, können die 
zu vermiethenden Lokale in dem Haufe sub. Nr. 18 Blücher⸗ 
Platz, von den hierauf ruͤckſichtigenden Miethern in Augenſchein 
genommen werden. Der r e 

ertel. 


—— 

Auf der Junkernſtraße Nr. 33. iſt der dritte Steck, von 
fünf heizbaren Zimmern nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen und 

Michaeli zu beziehen. 


i Zu vermiethen 

ſind auf dem Ringe Nr. 32, drei Stiegen hoch, in dem ehe⸗ 
maligen Adolphſchen Haufe, 2 freundliche Stuben nebft einer 
Alkove. Das Naͤhere daſelbſt par terre im Kürfchnerladen. 


Zu vermiethen 
ift wegen ſchnell eingetretener Veranderung eine Woh⸗ 
nung nahe der Prommenade, im erſten Stock, beſtehend 
in 5 en Front ſchön gemalten Stuben und Zubehoͤr, mit und 
ohne Stallung, auch Gartenbenutzung. Auskunft ertheilt der 
Commiſſionair Gramann Ohlauerſtraße, der Landſchaft 

ſchraͤguͤber. 7 i 
Ring Nr. 11., find gut meublirte Zimmer zu vermie⸗ 
then und gleich zu beziehen. Naͤheres im 2. Stock daſelbſt. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt für einen ſoliden 
Miether ein freundliches Vorderſtuͤbchen 2 Stiegen hoch in 
dem Haufe Albrechts⸗Straße Nr. 28. Näheres parterre- 
. —T—T—TTCTbTCTbTTTTTTTTT er Sc 


Bei Ziehung Iſter Klaſſe 70ſter Lotterie fielen folgende 
Gewinne in meine Einnahme: \ 


8 1000 Nihlr. auf No. 86099. 

Montag, Bun Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Ausſchieben 60 Rthlr. auf No. 48739. 

lichſt A September, wozu ganz ergebenſt und hoͤf⸗ 40 Rtir. auf No. 934. 31999. 86090. Be 
Mader; Schuͤtz, Gaſtwirth ZONE, auf No. 1336. 13951. 19655. 94. 99. 19725. 


im Großkretſcham bei der Kreuzkirche. 


| 


29429. 53. 34986. 37602. 6. 38376. 
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47470. 48730. 60328. 78858. 79112. 

f 91. 81515. 81925. 87883. 
20 Rtlr. auf No. 959. 1303. 5. 50. 72. 97. 2522. 38. 
5 51. 61. 81. 88. 99. 4030. 31. 55. 
10006. 10622. 38 79. 11562. 72. 78. 
14229. 14901. 15352. 81. 16535. 57. 
18655. 81. 96. 19014. 15. 52. 77. 
19713. 21. 54. 65. 66. 75. 24716. 17. 
57. 26388. 26620. 46. 64. 68. 85. 93. 
29407. 13. 68. 31951. 75. 85. 34151. 
34962. 65. 35843. 92. 36018. 50. 61. 
72. 36101. 39. 49. 37619. 23. 56. 
38341. 39814. 74. 40103. 23. 29. 
45246. 48708. 34. 49. 71. 75. 56536. 
39. 57930. 48. 59666. 94. 60335. 
63607. 15. 63739. 91. 72306. 11. 16. 
17. 81. 82. 76656. 78206. 16. 43. 


78857. 79119. 81519. Cn 95. 81931. 


71. 76. 86. 85013. W. 69. 84. 85100. 
50. 85462. 77. 86059. 67. 98. 86145. 
85. 87805. 16. 62. 89453. 89524. 54. 
98556. 92. 102838. 105163. 
Schreiber. 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


Bei Ziehung der ten Klaſſe 70ſter Lotterie trafen folk 
gende Gewinne in mein Comtoir: 
1000 Rehtr. auf Nr. 83310. 
100 Rthlr. auf Nr. 64052. 
80 Rthlr. auf Nr. 21894. 
60 Rtlr. auf No. 60969. 79564. 
40 Rtlr. auf No. 4308. 49709. 86828. 
30 Rtlr. auf No, 4349. 9607. 14835. 23580. 36448. 
49777. 60963. 64098. 69316. 25. 
76393. 86674. 
20 Ntir, auf No. 4312. 37. 75. 84. 14858. 63. 76. 78. 
18702. 6. 57. 58. 99. 21462. 83. 86. 
89. 21756. 93. 21835. 40. 82. 26994. 
32134. 40. 64. 36410. 45. 37302. 
239230. 45812. 49. 82. 45918. 81. 93. 
N 49723. 79. 96. 51530. 67. 87. 51804. 
51. 64005. 65. 66417. 20. 55. 70. 
70820. 37. 76381. 76406. 18. 20. 23. 
36. 79514. 21. 22. 69. 80734. 83337. 
91. 86636. 47. 86818. 46. 86. 94202. 
12. 19. 105844. 
Sof. Holſch au, jun. 
Bluͤcherplatz, nahe am großen Ring. 
In 2er Klaſſe 70ſter Lotterie, trafen in mein Comtoir 
40 Rtlr. auf No, 31334. 
30 Rtlr. auf No. 9134. 28994. 31375. 38885. 


20 Rıle. auf No. 1204. 42. 49. 73. 77. 94. 7988. 99. 
9135. 45. 24360. 76. 25527. 43 
28988. 31386. 92. 37908. 41076. 79 
49581. 79355. 75852. 61. 66. 88. 98, 


82340. 86507. 10. 2 


Gerſtenberg, am Ringe, No. 60. 


Ein Paket, enthaltend die Looſe Zter Klaſſe 70ſter Lotte“ 
rie, Nr. 1329. 77. 2602. 3. 64. 66. 14211. 12 
14931. bis 40. 15361. 63. bis 70. 29437. 56586. 
57941. 43. bis 45. 76723. bis 28. 85001. bis 10. :86001- 
2. 89528. 28. bis 31. 34. 35. iſt vertoren worden. OP 


gleich dieſelben dem jetzigen Beſitzer durch die getroffenen Mar 


regeln unnüg find, fo wird der ehrliche Finder dennoch erſucht 
ſolche gegen eine anftändige Belohnung bei dem Königl. Lot“ 
terie⸗Einnehmer Hrn. Schreiber, Blücherplatz im weißen Löͤ⸗ 
wen abzugeben. 3 
Der Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer 
A. Altmann aus Polniſch⸗Wartenberg. 
(Lotterie-⸗Nachricht.) Bei Ziehung ter Klaſſe 70ſtes 
Lotterie find folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
60 Rtlr. auf No. 45469. 73609. 
40 Ntlr. auf No. 45452. 96736. 


| 


30 Rtir. auf No. 4089. 4179. 4889. 71551. 74196 


80506. 

20 Rtlr. auf No. 2358. 63. 6901: 7. 14338. 43. 16247. 
72. 82. 96. 17101. 26. 33. 70. 88. 9% 
21115. 25802. 36508. 15. 22. 59. 78. 
38623. 56206. 30. 90. 58339. 61919 
35. 39. 63046. 68500. 73616. 44. 95. 


96. 74163. 71. 76496. 76504. 13. 
80545. 51. 58. 75. 80755. 69. 76. 


94303. 96753. 87. 102382. 102654. 
Liegnitz, den 28. Auguſt 1834. 
Leitgebel. 


Angekommene Fremde. 

Den 29. Auguſt. Gold. Gans: Hr. Graf Roman d. Anh 

witz a. Warſchau. — Hr. Baron v. Zedlitz a. Kapsdorf. — Gold 
Krone: Hr. Gutsbeſ. Lehmann a. Wirſa. — Gold. Zepter: 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. v. d. Sloot a. Skoriſchau. — Hr. Kaufm. 
Neuville a. Wielun. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Schubert a. Leipzig. — Hr. 
Kaufm. Bernhardt a. geipzig. — Drei Berge: 


* 
Roppan a. Jauer. — Hr. Kaufm. Pdtſchke a. Frankfurth an der 


0 


Hr. Kaufm Oppler a. Roſenberg. | 
Hr. Kaufmam 
t 


Oder. — Hr. Gutsbeſ. Baron v. Tſchammer a. Hohenfriedeberg. Z 


Gold. Baum: Hr. Bürger Reſchke a. Warſchau. — Hr. Kauf 
mann Turck a. Berlin. — Hr. Gutsbeſ. Dreſcher a. Wiersbel. — 
Zwei gold, Löwen: Hr. Rittm. v. Taubadel a. Gleiwig. — 
—— . —  .) 


20 Aug Barom. inneres Außeres feucht Windſtärke Gewdl! 
6 u. V. 2/11/70 +19, 8 4 8, 214 7,9 9. 10% Fedgw⸗ 
2. N. 2,10% 87 21, 8 +17, 518, 5 S. 26° | Wolkd 
F f 


Nachtkühle +7, 5( Thermometer ) Oder + 16,0 


6 e HE die re be a 
Breslau, den 29. Auguſt 1834. 
e 1 5 er ar x 4 - a. 1 Er 5 1 — 6 Sgr. — 40 
oggen: r. x. a tit. gr. „ ie 1 Rtlr. — Sgr. — . 
Gerſte: Höchſter! — Ale. 20 Sgr. — Pf. . Rilke. 24 Sgr. 9 Pf. N Rtlu. 29 Sgr. 6 P. 
Hafer: — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Mtl. 21 Sgr. 6 Pf. — Re, A Sgr. 6 Pf. 


Medacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


